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' fripten erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Retourmarten .
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Nombenattentat im indischen
Narlament .

D « lhi , 8. April . In der gesetzgebenden Ver¬

sammlung wurden heule in dem Augenblick , als
der Präsident Paiel sich erhob , nm vor dicht be -

fehlem Hause das Wort zu ergreifen , zwei Bom¬
ben geworfen . Eine Bombe fiel vor dem Finanz -
minister Sir George S ch n st e r zu Boden , der

ebenso wie einige andere Mitglieder der Bersauim -
lung schwer verletzt inö Krankenhaus geschafft wer -
den muhte . Zwei Männer , die Bomben undRe -
volver im Besitz hatten , wurden verhaftet .

D! e Polizei sperrte sofort nach der Explosion
sämtliche Ein - und Ausgänge des ParlauicntSgc -
däudes ab . Der Sitzungssaal selbst bot ei »

schreckliches Bild , viele Bänke , besonders
aber die drei der Regierungsparteien , waren voll -
kommen zersplittert . Zahlreiche Abgeordnete bln -
teten stark . Zugleich nr ' t den Bomben wurde ein

großes rotes Tuch mit der Ausschrift , ^>industa -
Nische sozialistische republikanische Armee " in den
Zaal geworfen .

Die beide » verhasteten sind geständig und er -

klärten , ans dem Pendschab zu stammen .

Betruntene

Hahnenschwiinzler inszenieren Krawalle

Wien , 8. April . ( Eigenbericht . ) Gestern
abends law eS in Krems zn größeren Heim -
wehrlrawailen . Tie Heimwehren hatten einen

großen Aufmarsch angekündigt , der allerdings bei

nicht sehr großer Beteiligung — cö waren aus
der ganzen Umgebung nur 1704 Heimwehrleutc
gekommen » von denen nur tausend uniformiert
Ware » — ziemlich kläglich verlief . Nachmittags
Irawallicrten betrunkene Hcimwrhrleute in der
Stadt , attackierten Arbeiter und Blir -

g r r l i ch e und versuchten auch « ineu Sturm
auf das sozialde mokratische Partei -
Haus . Sie wurden aber von Gendarmerie mit

gefälltem Ba ' onett zurückgedrängt . Schließlich
wurden sie , als sie neuerlich krawallierten , von
der Gendarmeric wieder zur Bahn gedrängt und
dort abgeriegelt , bis sie wegführen . Zu « Laufe
der Krawalle wurden vier Personen
schwer verletzt und mußten ins Kranken -

Haus gebracht werde » .

Reue Streiks in der Wiener Auto «
Industrie .

Wien , 8. April . ( Eigenbericht . ) Heute vor -

mittags sind in drei Wiener Automobilsabriken
die Arbeiter in den Streik getreten . Bei den Ber -

Handlungen beim Bürgermeister hatten sich die

Unternehmer so gestellt , als ob sie in der Lohn -

Sage
entgegenkommen wollten . CS wurde dann

i einzelnen Fabriken verhandelt , aber in de » er -
wäbnten drei Fabriken lehnten die Unternehuier
jeds Zugeständnis ab . Taraufhin traten die

Arbeiter »okort in den Streik . In einm - n anderen

Automobilsabriken wird noch verhandelt .

Antisaflift ' sche Kundgebungen
in Wien .

Beim Ländermatch Oesterreich —Italien .

Wien . 3. April . ( Eigenbericht . ) Gestern kam
es beim Fußballländermatch Oesterreich —Italien
zu antifaftistischen Demonstrationen . Das Wett -

spiel fand unter riesiger Beteiligung der Bcvöl »

lerung statt . Es zeigte sich aber bald , dag die

Italiener ihre schlechtes Spiel durch Roheiten
und Gewalttätigkeiten zn korrigieren
suchten . Als die Sache aar zu arg wurde , demon¬

strierte das Publikum sehr lebhaft , und als einige

Fascisten ei » H och auf Mussolini riefen ,
wurde aus dem Publikum sehr heftig durch Zivi -

schenrufe „91 icder mit d e in F a s c i S m n s ! "

und dergleichen demonstriert . Tie Italiener ver -

mochten auch durch ihre Gewalttätigkeiten ihre

Niederlage nicht zu verhindern und Oesterreich
siegte mit 8 : 0.

AmerZlonlwe Trimpm in
BerettchM .

N e w A o r k, 8. April . Wegen der Kämpfe
um Rata sind 1 0 OOl) Mann amerikanische Trup¬

pen bereitoestcilt . Weitcrc Gren ' iibergrfse Wir¬

de « d « u Einmarsch dieser Truppen nach

sich , ' ehen. Außerdem wurden zwölf Kamps - und

sechs Beobachtungsflugzeuge entsendet .

Zwischen d « n mer kanischc » Abteilungen kam

es in der Stäbe der Grenze neuerdinos zu einem

Zusammenstoß , wobei drei amertkanisch : Staats -

ungehörige und ein amerikanischer Soldat , der an

der Grenze Dienst tut , verwundet wurden .

Gemeindewahlerfolg in Znaim .
Schöner Aufstieg unserer Partei . — Niederlage der Kommunisten .

Die Gemcindewahlen in Zuaim , die Sonn -

tag stattfanden , haben unserer Partei einen sehr
schönen Erfolg gebracht . Wir tonnten gegenüber
de » Landcswahlcn im Dezember vorigen Jahres
noch 12K Stimmen oder 10 Prozent ( was um
ein Beträchtliches mehr als der normale Wähler -
Zuwachs ist ) gewinnen . Der Vergleich der Wahl -
crgebnisse der letzten Jahre zeigt unsere Partei
in Zuaim in stetem Aufstiege . Tie deutsche
Sozialdemokratie erhielt bei den

letzten Gemcindewahlen
Nationalratswahlen .

Landtagawahlen . .
Gemcindewahlen 1626

450 Stimme »
020 Stimmen
700 Stimmen
816 Stimmen

Die Sozialdemokratie konnte also in fünf
Jahren ihre Stimmcnzahl beinahe verdoppeln .
Sie gewinnt ein Mandat , so daß sie setzt in der
Gcmeindeltnbc durch drei ( bisher durck )
zwei ) Genossen vertreten sein wird . Tie

dcutschbürgerlichcEinhci tsliste hat
Stimmen verloren , die zum Teil an eine
lokale Bereinigung , die Lndwig - Gruppc sielen .
Diese erhielt 115 Stimme » , woraus man er -

sehen kann , wie sehr immer noch bei den Gc -

meindewahlen lokale und politisch einflußlose
Gruppen die Willenskundgebung der Wählerschaft
verfälschen und das Bürgertum vor dem Bankrott
retten .

Groß « Beachtung verdient die Nieder -

läge der Kommunisten , die sichtlich im

Zusammenhang mit dem Zerfall der ÜIPC sieht .
Die Kommunisten erhielten in Znaim noch im

Dezember 1928 666 Stimmen , jetzt
aber nur 812 Stirn m c n, sie v < r l o r e n

also in v i e r M o n a t e n 821 S t im m « n
oder die H L l f t c ihres Besitzstandes ,

vergleicht man diesen Abstieg d« r Kommunisten
mit dem nicht sprunghasten , sondern stetigem
Wachstum nnscrcr Partei , so kann man daraus

ebenso wie ans den Ergebnissen von Eger und

Kratzau seine Schlüsse ziehe ».
Unsere Znaimrr Genossen sehen durch das

Wahlergebnis ihre aufopfernde Arbeit belohnt
und reihen der Kette unserer Gemeindewahl -
erfolge von Ostran , Eger , Lberlcuicnodors ,
Kratzau einen neue » bedeutungsvollen Erfolg an !

*

Auch in einigen mährischen Gemeinden haben
am Sonntag Gemeindewahlen stattgefunden . In
EiSg r n b bei Lnndenburg erzielten die deutschen
Sozialdemokraten 288 Stimmen und sieben Man -

datr , die dentschbürgerlichc Einheitsliste 719 Stim¬
men und 18 Mandate : von den fünf tschechischen
Mandaten besetzten unsere tschechische » Genossen
drei . Bcrgleichsmhlcii stehen uns augenblicklich
leider nicht zur Verfügung .

In Prahlitz bei Mährisch - Kromau hat
unsere Partei » um erstenmal kandidiert und ist
iofort zur stärksten Partei voraerückt . Wir er -
hielten 186 Stimmen und slins Mandate , die
i ' andbiindlcr auf 122 » nd die Haitrcicharnvpe aus
11", Stimmen je söns Mandate . Auch hier kann

acgeniiber den Wahlen vom Dezember des Bor -

' ' ahres »och crsrcnlichcr Zuwachs verzeichnet
werden .

Schöne Erfolge in drei ssftMmischsit Landgemeinden .
Karlsbad . 8. April . ( Eigenbericht . ) Gestern

fanden in drei Landgemeinden Wcstböhmenö die

Gemcindewahlen statt , die unserer Partei durch -

wegS erfreuliche Resultate brachten .
In O b e r l o h m a bei Franzenobad hatte unsere

Partei gegenüber den letzten Gemcindewahlen
einen Stimmengewinn von nicht weniger als
121 Prozent zu verzeichnen ; die Mandatszahl
wurde von drei auf sechs verdoppelt . Tic

bürgerlichen Parteien gingen dagegen von zehn
auf acht Mandate zurück , während die Kommu -

nisten von ihren bisherigen zwei Mandaten eins

verloren .

In L i n d e n h a u, einer Ortsckast an der

Bahnlinie Eger —Marienbad , hat unser « Partei

ilbcrhaupt zum ersten Male in die Gemcindestube
kandidiert » nd gleich drei Mandate er -
o b e r t.

In N a l l e s g r ü n im Bezirk Ellbogen
konnte unsere Partei ihre Mandcitszahl von sechs
ons sieben steigern ; dadurch haben wir d i e

Mehrheit in der G e m e i » d «st u b r
erobert und vic Vorherrschaft der Land -

biiudlcr , die bisher die Gemeinde regiert hatten ,
gebrochen ; sie mußten sich mit siins Mandaten

begnüge » .
In allen drei Orten ist auch gegenüber

den Wahlen von , Dezember deö

Vorjahres ein beträchtlicher Stirn -
»i e » gcw i n n zu verzeichnen .

Schulreformenquele .
Prag , 3. . April . Im Senat wurde heute

vormittags die' auf mehrere Tage berechnete En -

quete über die Schulreform , an der gegen 150

Vertreter der intercssiertcn Kreise tei . nahmen ,
oom Schulminister Dr . Stefancl durch eine

längere Rede eröffnet , in der er zugab , daß im

Schulwesen noch nickst alles fertig sei und daß
es nötig sein werde , manches sogar v o n G r u n d

aus zu ander n. Er bekennt sich als An¬

hänger der d i f f e r c n z ierten Einheits¬
schule ; es bestehe jedoch keine Hoffnung ^auf
eine Btaximallösung dieser Frage , weil die Slo -

wakei und Karpachorußland noch nicht reif ür

radikalere Aendernngeu im Schulwesen seien und

weil sich auch in einem Teil der Lehrerschaft ein

bisweilen unbegreiflicher Konservatismus gelten »
macke . Das Problem der stets wachsenden Zahl
des sogenannten studierenden Proletariats sei
viel ernster als das Problem der administrativen
Schulreform . Auf keinem Gebiete aber seien

Experimente so gefährlich tvie ans dem Gebiete

des Schulwesens .
Die Tebaste des heutigen Tages war dem

Perhä ' tnis der Volksschule zur Bürgerschule und

zur Untermittelschnlc gewidmet .

Aus dem I . A B.

Der Kampf geht weiter .

Am Sonnlag fand eine Sitzung des Bor -

staudeS des Internationalen allgewerkschast -
lichen ' Verbandes statt , auf welcher nach einem

Referat des Sekretärs H a i s die Handlungsweise
des Politbüros , die dahingeht , den I . A. 93. z »

zerschlagen , verurteilt wurde . Die Konferenz der

Sektionen , die zn Ostern vom Pol ! Büro nach

Prag einberufen wurden , wurde » als nicht recht¬

mäßig abgehallen erklärt . Es betrifft dies die

Sektionen der Metallarbeiter , Bergarbeiter ,

Lederarbeiter , Glasarbeiter Banarbei ' er und

landwirtschaftlichen Arbeiter . Alle diese Kongresse
haben ihre Komvctcilz überschritte » und sich

durch ihre Beschlüsse mit dem Organisalions -
statin in Widerspruch gesetzt . Ter Kongreß der

Textilarbeiter wurde nicht anerkannt , weil er

gegen den Willen des Vorstandes einberufen
worden war . Tie Beschlüsse de » Vorstandes der
Sektionen der Eisenbahner und staatlichen und

öffentlichen Angestellten auf Umwandlung in
einen selbständigen Verband wurden abgelehnt ,
und es wird gegen die Sektion mit allen organi -
satorischcn Mittel » eingeschritten werden . Der
Borstand hat beschlossen , alle Maßnahme » zu
treffen , um die Absichten des Politbüro , die dar -

auf hinausgehen , den Verband zu zerschlagen , zu -
Nichte zu machen . Deshalb wurde beschlossen ,
Sitzungen der Vorstände jener Sektionen , deren

Kongresse nicht anerkannt wurden , spätestens bis

Freitag den 12. April abzuhalten . Wenn die Sek -
tion sich diesem Beschluß nicht füge », wird gegen
sie entsprechend eingeschritten werden . Die cnt
lassenen Beam en werden nicht wieder aufgenom -
men und der Vorstand und die Organisalions -
form des I . A. V. werden bis zum Zusammen ,
tritt des nächsten Gewerkschaftskongresses in
unveränderter Zusammensetzung verbleiben .

Erfreuliches Zeichen . Die schmore Krise in¬
nerhalb der kommunistischen Partei wirkt sich
auch in unserem Gebiete alle . Als kennzeichnen -
des Beispiel der Ernüchterung sei mitgeteilt , da5
dieser Tage in einem großen Bodenbacher Metall -

j betriebe die dort bestandene tieine kommunistische
I Gruppe ( 10 Mann ) , die bisher dem Allgelverk -
I schafllichen Berbaind angehört , geschlossen zum In -
, teriiationcrleir Me' allarbeiterverband übergetreten
. ist. Damit ist praktisch die proletarische Emheüs -
| front — wenigstens im gewerkschaftlicher Hinsicht
! — hergestellt . Hoffentlich findet dieses Beispiel

bald allgemeine Nachahmung .

Das kommunWche
Kabarett .

Es ist ein Glück für die kommunistische
Partei , — allerdings das letzte und einzige ,
dessen sie sich erfreut — das ; thre Anhänger
und Wähler eS sich zur Lcbensregcl gemacht
haben , die kommunistische Presse nicht zu lesen .
Täten sie eS , so würden ihnen die Haare zu

Berge steigen darüber , wie iveit es die Ein -

heitsfroutler von ehedem gebracht haben . Frü¬
her brach in jedem halben Jahre eine lebhafte
Suche nach dein „ Leninismus " und der ewig
unauffindbaren „richtigen bolschewistischen
Linie " aus . Alle behaupteten steif und fest ,
daß sie, daö heißt jede der einzelnen Führer -
Gruppen und - Cliguen , sie gefunden haben und

sie war dennoch nicht da . denn ein halbes Jahr
später begann das Suchen nach ihr von neuem ,

da die Partei sich mittlerweile neuerlich infolge
einiger Dummenjungenstreiche eine Reihe so -

lctuter Niederlagen zugezogen hatte . Jetzt gehl
es schon hahnebüchcncr zu . Die früher stolze¬
sten Säulen des Kommunismtis stürzen über

Nacht . Es gab früher eine „räuberische Bour¬

geoisie " , die angeblich aus Angst vor den Kom -

inunisten aus dein Zittern nicht herauskam
und es gab „verräterische Reformisten " ( siehe
Zettelkasten , drittes Fach ) die demnächst „ im
die Wand zu stellen " versprochen wurde , nach¬
dem man mit ihnen vorher noch rasch die be¬

rühmte „proletarische Einheitsfront " geschlos
seit hatte . Das liegt weit zurück . Mit diesen
Kleinigkeiten kann die koininunistiiche Presse
sich gegenwärtig nur zum kleinsten Teile abge
bcn , denn sie hat alle Hände voll zu tun , um
die „ Verräter " in den eigenen Reihe u

anzuprangern und abzukrageln . Man glaubt
aar nicht , wie viel es deren gibt , wie viele

Mütterchen Moskau bisher au ihrem vollen

Buken ernährte ! Sieben konttnmtistische
Schriftsteller haben ein Warnuttgsschreibett er¬

lassen , doch von einem Kurse und von Metho
den abzulassen , die unsehllwr zum Zusammen
bruch der Partei führen müssen — lauter

Liquidatoren . Verräter , Kapitalistensöldlinp >e,
Fascisten ! Man erfährt , was das für Nichts «,
für Schwächlinge und für prinzipienlose Kie -

bitze sind . Sechsnndzwanzig kommunistische
Abgeordnete und Senatoren unter der Ftih -
rung des früher geseirten alten Sture verfas¬
sen und unterschreiben gegen das Politbüro
eine Protestresolution — am nächsten Tage
weiß man , daß diese Sechsnndzwanzig längst
schon zum . Hinauswurf reif waren und daß
nur unendliche Langnau es verschuldete , wenn

diese Sechsnndzwanzig nicht schon längst unter
die kommunistischen Aviatiler eingereiht wur¬
den . Jilek , Bolen . Neurath , vor kurzem now

Edelkommunisten , von deren Lippen lauterste
Wahrheit troff — beute sind sie „verbrecherische
Liquidatoren " , gegen welche die Arbeiter in

den Betrieben mobilisiert werden , da an der

Tag gekommen ist , daß ihr Weg strikte und

offen „ in das Lager der Bourgeoisie hinüber¬
führt " . Klassenfeinde des Proletariats ist noch
das gelindeste schmückende Beiwort , das ihnen
von der kotitmunistischcit Presse angehängt
wird , wie der Katze die Schelle , um ihr dö>>
Mäusefaugen abzugewöhnen . Die kommuni¬

stische Gewerkschaslszeutrale schmeißt die Jung ,
linge des Politbüros in kühnem Bogen aus
dein Tempel hinaus und will trotz freundliche »
Zuredens der von Moskau abgesandten Bc -

schwichiiguttgskomrnission nichts davon wissen ,
weiterhin dem . Kommando des Politbüros

unterstellt zu sein —- aha . jetzt sind sie entlarvt
es sind . eben nur Liquidatoren , welche im

Dienste der Polizei stehen und von dieser den

Auftrag erhalten haben , die koimnunistischen
Arbeiter bon ihrem revolutionären Wege ab -
zubringen , damit die Bourgeoisie nicht länger
in ihrer Nachtruhe gestört Iiierde . Wenn mau
der totnmltnistischcn Presse glauben will , war
die kommunistische Partei bisher ein Nest von
giftigen Nattern , das zu säubern höchst an der
Zeit erschien . Gelobt sei Lenin , daß die Rei -
niger Reintann und Gottwald gekommen sind ,
die mit starker Hand den stinkenden Augias¬
stall ausmisten ! Ehre und Preis den Nei¬
ntanns , daß sie, unbeschwert von jeder sozial ! -
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frifdicr Tradition rechtzeitig das ihnen von
Papa und Maina bereitete Gehege Verlanen
haften , unt an die Spitze des siegreichen kom »

munistischen Proletariats der Tschechoslowakei
. zu treten und als letzte ragende Säulen ent >
schwundencr koin »»»nistischer Pracht Zeugnis
. zu geben .

DaS Nctlainebcdürsnis der von Moskau
aus befehligte » Kommunistischen Partei braucht
Betvegung uno Aktionen . In . rgendetwaS » lug
sich dieKommunistische Partei doch von den

reformistischen Lakaien der Bourgeoisie unter -
scheiden . Nichtige bolschewistische Linie , neue
Streikwktik . verschärfter Kamps gegen die So -

gialdemokratie — die Mamelucken werden , so
denkt die weise Führung , schon gehorchen .
Arrangiert Bluffs , sonst sind wir verloren !

Auf die Sirosie ! Revolution ! Streiks ! Putsche !
Die Tichcrloonzcn sollen doch nicht umsonst ge -
spendet sein ! Stalin ivill seine Soldknechtc in
Aktion sehen ! Ja , da hapert es leider geioal -
tig . ES will lein Schwung in die Bewegung
kommen . Der Rote Tag . der der Austakt zur
Revolution werde » sollte , verläuft wie ein

Kaffeekränzchen unter dem brausenden Geläch¬
ter ' der Bourgeoisie . Her mit einer neuen Gar -
nltur von Führern und laßt uns recht grünes
Holz dazu nehme « , das um so lustigerer pras »
sein wird ! Die „ Traditionslosen " werben cS
schon machen . Ja . Schnecken ! Ter Tcxtilarbei -
terstreik in Rordböhmen soll der erste Streich
sein , die anderen werden folgen sogleich . Mij
der richtigen bolschewistischen Linie bewaffnet
geht es los . Leider sind nur die neucrkorencn

Führer für den Streik , der ein - für allemal
die Reformisten als Streikbrecher und Fasci -
steu entlarven sollte , — die Arbeiter ignorie¬
ren ziun größten Teile die Streikweisung , da
sie vcrblendcterwcise nicht zu erkennen ver -

mögen , was eine offenkundig gegen eine andere

Arbeiterpartei gerichtete Aktion dem Prolet u
vuu nützen solle . Von 17 . 0 ( t0 Textilarbeitern
lassen sich kaum socio aufs Eis locken , hunderte
davon bezahlen das verbrecherische Experiment
mit ihrer wirtschaftlichen Existenz . Die eigenen
kommunistischen Arbeiter weigern sich, sich zu -
liebe den Rcklaniewünscheu der neu cingcsctz -
ten Führer zu opfern und auch einige kommu -

nistische Gewerkschaften , die erkennen , daß sie in
den Abgrund geführt werden sollen , rcvoltie -
ren . WaS . ihr wollt nicht gehorchen ? Hinaus
mit euch ! Nun kommt Schwung in die Bewe¬

gung . Für Aktionen gegen die Bourgeoisie
langt es nicht , aber zum HinauSwurf renitenter
Parteibeamter . Senatoren und Abgeordneter
reicht cS ans . Jetzt kommt Temperament in die

Sache . Täglich fliegen ein paar , man weist oft
sckon gar nicht mehr , warum hinausgeworfen
wird . Jeden Tag werden dutzcnde Resolutionen
und slammende Proteste der „ revolutionären "
Arbeiter ( Marke Reimann ) gebraut , ohne viel

Erfolg , bis auf einige kommunistische Abge -
ordnete und Senatoren , die ihre Unterschrift
auf dem Protestschreiben gegen die Politiüng -
linge zurückziehen , weil sie um ihr liebes Stück -

che « Brot zittern . Tos Tohuwabohu wird im -
wer grösser , schlicstlich müsieu die auf der

Proskriplionsliste stehenden Mineral und . Käu¬

flich , die knapp vor dem Hinauswurfe standen ,
zu Hilfe eilen und an die Liquidatoren einen

Schreibebrief richten . t >er sie auffordert , sich
nach ihrem eigenen Muster hübsch brav unier
die Kommandogewalt des Politbüros zu stel -
le ». Auch der Herr Viktor Stern , eben noch
als durch Jahre irrendes Element , dem keiner -
lei Vertrauen entgegengebracht werden könne ,
gebrandmarki , wird zur Hilfeleistung herange -
zogen .

»
Wer es » och zu bezweifeln wagt , dast das

fetzige Politbüro im Besitze der richtigen revo -
lutionärcn Linie sei. dem must ein von der
Brünner „siiovUost " , dem Organ der kommuni

stischcn Opposition , veröffentlichtes vertrauliches
Zirkulär davon überzeugen . Aus Anlast des

nordböhmischen Tcriilarbeiterstreiks haben

diese revolutionären Führer von Moskaus
Gnaden folgende Weisungen an die einzelnen
lokalen Streikleitungen verschickt :

„ Mit Kreide oder Farbe aus Mauern Parolen
und Einladungen zu B rsammlnngen schreiben . Ja
der Versammlung tritt eine blaue Bluse
uiit irgendwelche » Kundgebungen und Karika -
■ unc n ani . Jln Betriebe wirb ein sogenanntes
ütabio gemocht . da ? (seiht ein junger Genosse steig ,
in eine Kiste und ruft Parolen , satirische Nach -
richten uiw . au ? Tie Febrilen müssen belagert
Iverde ». wenn die Arbeiter ans der Arbeil geben
Das Radio witd dort ausgestellt » nd c? werden
■Parolen anigernsen , In den MittagSpanfen ver .
schieden ? Szenen satirischen Charak¬
ter ? aufführen . In den Sz- eiichall ?» und ans
Aborten : Pavolen . Karikaturen von
Meistern , Direktoren und allerlei Verse
ausschreiben ! Die Bekleidung der Unleriichnier
itnd der Meister veramchanlicheu , in ihrer
Spruche spreche » und sie nachahme » . Wer in
der Fabrik reden will möge sich umkleiden med
iich as ? ein Familienangehörige ,
irflvndeinob Arbeiter ? , der das
Essen bringt , ausgeben und dann dor >
reden . Eine Lohnliste der Arbeiter mit pein
n r e d r i g st e n Lohne nehmen , sie hinter

Der Kampf um dey Mieterschutz .
Der Bi' . rgerblock will stie letzte » lleste Ves Meterichuhes beseitigen .
» Y» Prozent Mieienerhöhung ! - Die Entscheidang liegt Sei den Neri -

kalen Parteien . Jt
Tie Regierungsparteien haben vor einiger akiisch immer fiinbijicfckgmt und nur eine Er¬

Zeit einen eigenen Ach te ra u S sch n ß gebildet , satzloohniing bcizustellcnAiraucht , in der die ge -

der sich mit dem Wohinmgs - und Mletcnprobleni iindlgte Familie gerade » okh Platz hat .

befassen soll . Natürlich hat diese . > l l c ga l e nnb . . Mil ' ^ snüprbllbunaen lallen
soweit er bindende Abmachungen trifft , so wie vJtlv . 5 » nl5criJUlJUIiuCIl iUmAI

llllll Prozentjede andere OSmiöla verfassungswidrige
Ausschuß nicht vielleicht die Aufgabe daS . . . . . e- >a . . . . . . «o„
Wohnungsproblem wirtlich zu studieren unl>!^>. ' Grundnncte von 1914 betrage ». Ob man d

Maßnahmen für dir Beseitigung der WohmingS
»ot . geschweige denn solche
ckwr zil treffe », sonder » s
der , einen möglichst einfach . . . « w » ■, . . . , . . . . . . . . . . -- . . . . . . , . .

Aufhebung des Mieterschutzes und zur Wieder - 1 sämtlichen Häusern den imt OOO Prozent balou

Herstellung der HanSherrenrentc » und Haus - ' t l>' vtc ," M>e ' tz >ns haben werden , ausgenommen

hcrriirechte zu finden . Um der „Oeffentllchkeit " mr >c »e Wohnungen , In denen heute schon der

und der „sozialistischen Opposition " „Gelegenheit ' . 00 und • ' ' oelje ge,zahlt wird und in denen die

zur Stellungnahme und zur Mitverantwortung Gutsherren dssrch . hre Schiebungen auch tve . lcr .

>i geben " , wie sich die „ Präger Presse " ausdrückt , lim cincn »»gcsetzl . ch hohen ZmS durchsetzen

Rate » mit SO oder mit 40 Prozent jährlich fest-

si' lche"gegeu den Mctenwn - i l - hc» soll , ist » , der Koalition »och strittig wahr -

' tu sei!, einziger Zweck ist ^che. utich wird ma » sich also auf 00 Proze ck

tliifachc » Weg zur restlosen so daß wir ungefähr im Jahre 1937 in

Sil j | iiaii , u»; v | iil | Uli ; / ^; lli | ( il - ^iv | | i uuvouiuii
habe » die acht WohnungSdiktalorcn einiges über

ihre Projekte mitgeteilt .
ES muß von allem Anfang gesagt werden ,

daß die sozialistische Opposition
nIcht daran denkt , ans der Basis der jetzigen
Koalitionspläne irgendeine „ M ilvcra » twor ■

t >t n g " zu übernehmen und kuiß es sich bei dem

Appell der HanShcrrn - Osmiöka auch nur um
eine A n g e n a u s w i s ch e r e i lmndclt . Will

dürfe »!
Ucbcr seine B a n f ö r d e r n » g S p l ä » e

s ch w c i g l sich der Bürgerblock anS . Sie werden

auch nicht mehr als elne Dekoration des Raub -

gcsetzes sein und fiir eine ernstliche Wohnbanför -
dcrung nicht in Betracht komiiic ».

Das Projekt der WohnuiigS - Osminka ist ein

Anschlag ans 80 Prozent der Bevöl -
k c r » n a, ein Anschlag auch ans die Bolls -

man wirklich die Opposition heranziehet und die Wirtschaft , eine ganz nngebcucrllchc Fr c ch -

Oeffciltlickikeit fragen , so wäre der einzig gangbare b e j t der B e s > tz k l a s i e ». Pia » bedenke : vor

Weg die Einsetzung eines legalen Parlamentär ! , den , Kriege wurden die großen Zinshauser durch

scheu Ausschusses , die Heranziehung von Fachleu - schnittlich mit 80 bis 50Prozent Kapital gebaut ,
ten als Gutachter und die verbandlung vor aller ^

Wenn e : n Z' nshanS 000 . M0 Kronen kostete , so

Oeffentllchkeit .
' wurde eS mit 200 . 000 , 250 . 000 . allerhöchste »? mit

Der Entwurf der Bürgerblockparteien sieht 1 800 . 000 K Bargeld erbaut . Mehr als die Hälfte
zunächst den Ausschluß aller Gemeinden , die nicht l des Kapitals war auf Hypolheken geliehen . Bon

zur Gänze der HauSziiisstener untertvorfe » sind , i dem Zinsertrag hatte der Hausherr die Zinsen
aus dem Mieterschutz vor . Mas bedeutet das ?

Bon 15 . 405 Gemeinden der Republik sind
nur 572 zur Gänze der Mietzinösteuer unter -

warfen .

Ss sollen also mit einem

Schlag

14 . 830 Gemeinden

vom Mieterfchut » ausgeschlossen
« erden ,

die restliche » S72 solle » Wenigstens

erst gefragt werden !

Dabei I>at die seinerzeitige Bestimmung , daß
Gemeinden unter 2000 Einwohnern den Mieter¬

schutz aufheben können , keineswegs bewiesen , daß
in den Gemeinden der Wille zur Aufhebung be¬
steht . Bon 1 - 1. 000 Gemeinden , denen man die

Aushebung des Mieterschutzes freistellte , haben
nur 147 Gemeinden tatsächlich den Mieterschutz
beseitigt , also nur ein Prozent hat sich gegen seine
Beibehaltung ,

SV Prozent aller Semeinden liakien

sich sllr die Beibehaltnug des Mieter -

kchntzes entschiede « ?

Darum will der Bürgerblock , der ehemals
für das Mitbestimmungsrecht der Gemeinden
schwärmte diesmal die Ge i » e i n de v e rtre -
t u n g e n ausschalten und durch Beschluß
des B e z i r k S h a n V t m a n » s » nd der Lan -
de ö bc Hörde de » 14 . 000 Gemeinden de » Mie¬

terschutz nehmen . Rur 572 sollen selbst über
den Mieterschutz entscheiden können .

für die Hypothek zu zahlen , diese evenlnell zu
amortisieren . Tie Hypotheken sind nicht ansgcwcr
tet worden . Ter . Hangherr konnte sie günstig ab¬

stoßen oder er verzinst heute eben statt 800 . 000
Goldkronen nur den sechste » Teil , nämlich
800 . 000 . ttronen . Aber er wird für daS alter und

schäbiger gewordene . Tiix daS unmoderne ZinS -
bans de » volle » Geldwert des Mietzinses von
1014 erhallen ! Nehmen wir an . daß er 1914 von
dein Hause , das 000 . 000 Kronen wert war ,
10 . 000 Kronen einnahm , wovon 10 bis 12 . 000
für die Hypotheken abginge » so soll er jetzt für
das HauS 100 . 000 Kronen einnehmen , von dein
nir Hypothekarzinsen auch nur 10 . 000 Kronen
abgehe » werden !

Das VKr - erblotk - Profert will die

Sausherrnrsnte nicht versechs -

kochen , es will sie ans das ^ llns -
- zehn - und Awonzigsache de »

Borkrieqsertroges steigern !
Milliarden sollen anS de » Arbeitern , An¬

gestellten . Beamten , Gewerbetreibenden berausge -
preßt werden , damit eine kleine Schicht privile -
gierter ZinshanS - BeOtzer i » de » Großstäd ' en von
einer valorisier ! ? « Rente arbeitslos leb > kann !
Die B o l k e g c s u » d h c i t. die Volkswirt -
schaftsollen zugrnndegerichtet werden , damit
das Privaikaplwl einen Trinmvh feiern kann !

ES wird Zeit , sich energisch zur Wehr zu
setze ». Der Miet - r , der in diesem Kampf zur
Seite steht der Mieter , der den Bnrgorblockpar -

cie » seine Stimmen gibt , leg! sich selbst einen
Tribut no » h- nansgeworfene » Taufende » Kronen

auf . Bei de, , klerikalen Parteien l egt setzt die

Entscheidung im Ach ' erausschuß . Wenn sie wieder

Außer diese » Gemeinde » sollen aber noch i umfalle » , wird der Plan der OSmiöka zum Ge
eine ganze 5t eiste von qualifizierten Gebäu - ! setz . ' ntwurs. Die Christlichsozialen können jetzt zel -
den ans dem Mieterschutz an geschieden werde » ■gen . an wem ihnen mehr liegt : an Millionen
» nd endlich werden die Künd ' gungSgrvnde in ^ arbeitenden Menschen oder an ein paar tausend
liberalster Wels ; crweit - rt . su das : der Hausherr ! ^iusgeicrn !
ivvwvvwvwvvvvyvwvwwvvwwvwM ' vvvwtM /vvwwwvvwwywvvvn

einen schwarzen Nähme » stecke » und aufschreiben ,
das , die Arbeiter sich an bieten Woche,rlöhnen
überessen habe » und daluau erstorben sind I »
Versammlungen der Text ila,bester tritt die
blaue Bluse i » Begleitung einer Harmonika
von K a r i k a > u re u. Radi o ( in der Kiste ,
und ab - ' Iichem aus "

So ists recht ! Mnmiiienschan, ' . . karnevuli -

stische Verkleidungen , Affereien , lustige Pil -

derln . Ausschriften in den Aborten und nicht

zu vergessen die Frau Mvsika — s o in a ch t

in an Iii e v o l n t i o » ! Unter den Klänpen
der Harmonika in den „ revolutionären " Streik
— das wird die Bourgeoisie zur Strecke brin -

ge »! Ta können die verräterischen Reformisten
»ich ! mit .

Doch ernst gesprochen : wen beschleicht
nickit tiefste Beschämung darüber , wohin der

russische Koinmnnismus die Arbeiterbewegung
gebrocht Hot!

+

Wo immer die lonunui ' . istische Partei e. n

Anhängern verliert , dort erfolgt gleichzeitig
eine Stärkung der Parteien der alleräußersten
Rechten , der nationalistischen , reaktionären und

kasuistischen Elemente . Das ist die erschreckendste
und traurigste Folge der achtjährigen Hetz - und

Wühlarbeit der Kommunisten . Vom Bolschc -
wisnuis in das Lager der Koutrerevolvlivu ist
nur ein Schritt Wollen daS die immer seltener
werdenden Klossenbewi ' szteu » nier den koni -
munistiichcn Arbeitern »och immer nicht er¬
kennen ? ! w . n .

VsreilZ ' stUng deutscher ' O ' laiacnto «
kiRtifcher Furi ' ten tu dsrMechoslowakei

Gründende Versammlung in Töplitz .

Am 0. April fand in Teplitz - Schönau unter
dem Vorsitz der Genossen Abg. Dr . Czech und
des LandesuuSschußbeisitzers Grund die tousti
tnicrende Versouimlnng der Vereinigung sozial -
demokratischer Juristen statt , die von Parteige -
nössischen Juristen ans allen Teilen des Landes

gut beschickt war .
t ^lenosse Dr . Czech eröffnete die Tagung und

begrüßte insbesondere die Vertreter des Partei -
Vorstandes , die Genossen T a u b und K r e i » s e r ,
wwie den als «hast erschienenen Genosscil Dr .
Sonkup . Genosse Kremser begrüßte die Tagung
namens des Parteivvrstandes , Genosse Sonknp
' Prack , einige herzliche Worte namens der in Bit -

dnng begriffenen tschechisch - sozialdemokratischen
Jnristenvereinionng . Bor Eingehen in die Tages -
ordnnng wurde die Abkcndung eines Bearüßungs -
telegrammS an die Internationale bcfchlost ' cn.
Hierauf berichtete Genosse Dr . Czech über die

Grilnduna des internationalen Bundes
sozialistischer Juristen ,

an welche » sich unsere Vereinigung als Sektion
angliedert , legte die Aufgabe der sozialistischen
Juristen dar und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die neue Organisation der gesamten Arbeiter -
bewegnng wertvolle Dienste leisten werde . Auf
' einen Antrag vmrde folgende Entschließung ein »
stimmig angenommen :

Die Verc' i ' nigutig deutscher so . zialdmuokrabischcr
Junisteu gliedert sich eck? Tallinn in die inter¬
nationale Vereinigung sozialistischer Juristen ei ».

»fcitStofl , ». « PrN 1929 .

Gbeniso wi « diese stellt sich die Vereinigung
die Aufgabe , zur Unterstützung der der softialtsti

scheu Arbeiler in ternati »nale angeichlosscncn Par -

teicn med im Rahmen der Beschlüsse der sozial -

demokratischen Parteien und der Sozialistischen
Arbeiter - Intcrnadional « hinzuwinkeni

a) auf die ErfiRlamg der NechtSordmeng mit

sozialistischem Geiste ,

b) auf den juristischen Schutz der Arbeiter

gegen Klassenjustiz und Verfolgung politischer

Ueberzeugung - n . fiir die Anmestiemrng der wegen ,

politischer Straftaten Verfolgten ,

c) auf die Verteidig,mg der politischen med

menschlichen Freiheitsrechte ( Schutz der wegen

politischer Straftaten Verfolgten ) ,

d) auf die Abschaffung der Todesstrafe ,

e) ans dem Schlitz des Achsrechtes .

Darauf referierte Genosse Dr . Heller über

die bevorstehenden Ausgaben der Vereinigung ,
insbesondere über die Mitwirkung an der legis -

latorischcn Arbeit , welche durch Heranziehung der

inristisch geschulten Parteigenossen im ganzen
Lande eine wesentliche Befruchtung erfahren wird .

Er beantragte die Einsetzung eines Arbeits -

anSschnsseL und die Bestellung von Fach -
referenten . An das Referat des Genossen
Dr . Heller knüpfte sich eine überaus rege De -

backe , in tvelcher insbesondere der Wunsch zum
Ausdruck kam , die Mitarbeit auch auf das Gebiet

der Rechtssprechung und öffentlichen Verwaltung
auszudehnen . Gemäß dem Antrag des Referenten
und unter Berücksichtigung der Anregungen der

Debatte wurde folgender Beschluß ebenfalls ein -

^
Vereinigung beutickjer sozialdemokratische :

Juristen macht cS sich zur Aufgabe , die deuische

sazialdomokratlsche Arbeiterpartei » nd ihre Parka -

mcnsarüche Vertrelamg in ihrem Kampf um den

Neuaufbau des RechtSlebens und besonder ? der

Rechtspflege und öffentliche, ! Verwaleuug durch

sachliche Beratung und Mitarbeit z » unterstütze ».
Sie wird insbesondere die Gesetzentwürfe im

Bereich der Juskii ' geset ' . gebuug verarbeite » und

begutachten und ihre Mitarbeit bei der Paula »

meniarisckieu BerhaMuug zur Berfitaung stelle ».

Zu dieisen , Zlvecke werde » besondere A r -

b e i k S a >l S f ch ü ss e gebildet , resp . eine ange -

messene N. rferateinteiluna festgelegt

Die Versammlung beschäftigte sich sodann

mit dciv Fragen des organisatorischen Aufbaues

und nahm die Wahl d e S Ausschusses vor .

Es wurden gewählt :
Zu Vorsitzenden die Genoffen Dr . Czech ,

Grund und Dr . Heller , zum Schriftführer
Dr . Wien er . zum K assier Dr . S ch w e l b, ? u

Beisivern L. - G. - R. Dr . Bauer - Rcichenberg ,
Dr . W. S a a S - Ostrau , Dr . H e n i s ch . Nendok ,
Dr . Star k - Bodenbach und L. - G. - R. Wahle -

Dehlitz . Schließlich faßte die Versammlung hin¬

sichtlich der Zusammenarbeit mit den tschechischen
Olenossen folgenden Beschluß :

Die Dereinigmia stirchi ihre Bereitwilligkeit

<ni «. mit der I » Bildung begriffenen gkaichartigen

Vereinigung der tschechische » saz ' aldomokratOcl ^ n

Juristen in ollen ans daS gemeinsame Au ' gaben -

gebiet fallenden Fragen zusammen » , »arbeiten .

Nach Erledigung einiger Anfragen konnte

Dr . Czech die fruchtbare Tagung mit einigen
Daukcsworten schließen .

Acnderung de » Sinquartierungsges - tzes ? Am 8

April 1029 ivrachen im Namen de ? Bcibandez der

deiickche » Se >bswerwallnngskörp « r der Vorsitzende -
Stellvertreter Bürgermeifterstellver Ire ter Leopold

Pölzl , Aussig und Dr ^ Wallher Beck Mannagof . a in

Begleitung des Stadtrates Ernst Hollmann - Leitmerttz
und des Herrn Dr Edmund Merkl - Brüx beim Mi -

»isterprästdenten » nd Minister fiir nationale Ver -

Icidlgung Udr5al vor , um ihm in Ausführung der

Beschlüsse der anläßlich der Haupweriammlung in

Trantena » stottgefnndenon Sonderberatung der beut -

scheu Garnisousgemeiuden eine Denkschrift zu über »

gebe », tvelche die Forderungen der deutschen Gemein -
i >en auf Erleichterung der finanziellen Belastung durch
die bleibende und vorübergehende Militäreinguar »
tierung und durch die chnen im übertragenen Wir -

knngskrcise auferlegten Miliiärangelegenheite » ent¬
hält . Sie übeibrachten weiter den Wunsch , daß dem
Verband ? der doutichen Selbstverwallungskörper Ge -
legenheit geboten werde zu dem in ÄiiSarbeiiiing
besindlickxm Gesescentwurfe vor dem «ndgiltigen Slb -

schlusse Stellung zu nehmen . Der Ministerpräsident
verwies darauf , daß ähnliche Forderungen auch von
de » tschechische » Gemeinden erhoben wurden daß der

' ! Ge' etzentwurs bereit ? fertiggestellt sei und daß er'
auch einzelnen Juteressenvcrbändcn zugestellt wurde .
Der Ministerpräsident erachtet die Wünsche der Ge -
nieinde » insbesondere auf Erhöhung der Vergütung
für vollauf berechtigt und erklärt , daß nach seiner
Ansicht die Wehrmacht eine Gesamtstaatliche Angele¬
genheit sei, die ausschließlich das Militärbudget zu
belasten habe . Die unzureichenden finanziellen Mittel
und der Widerstand dcS Finanzministeriums hindern
jedoch die . Herstellung diese « Jdcalzustandes . Ein
positives Versprechen konnte der Minister
n i ch t gebe », versicherte aber , seine » ganzen Ein -
fluß da », »f zn richte », daß den Forderungen der
Gemeinde » „ so weit als möglich " entgegen -
gekommen werde , und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß bei einer Besserung der finanzielle » Lage t - -S
Staate ? in der Entlastung der Gemeinden auch mrt ;
weit « gegangen werden könne . Auch sicherte der
Minister eine klare Abgrenzung der vorübergeheiwen
und der dauernden Miliiäreinguartierung ' »».

Die Wahlireiheit in Mnffoiinien .
Rom , 8. April . In Pittoja wurde ein

Hilfsarbeiter , der ässentlich erklärte , er habe mit
Net » gest mnit und wenn alle , die so denken , so
stetan hätten . wäreMussolininichtmehr
in Rom wegen Beleidigung der Regierung
von « Gericht zu acht Monaten Arrest ver .
urteilt .
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Zweite Reichsfürsorgetagung der
Sozialdemokratie .

Neue Aufgaben für die Arbeiterbewegung .
Teplitz - Schöna », 7. April . «' Eigenbericht. ' »

Men Teilnehmern der heute in Tcplitz - Schö -
nan stattgefundeneu Meilen Reichsfürsorge -
tagung , welche vom Parteivorshmd der deut¬

schen sozialdeinokvatischen Arbeiterpartei in der
Tschechoslowakischelt Repirblik gemeinsam mit
dem Vorstand des Verbandes „Arbeiters »! -
sorg «" veranstaltet wurde , werden die Beratun -

gen dieser Konferenz ein g r o st e s Erleb -
niS bleiben . Aus allen Teilen des deutschen
Gebietes der Tschechoslowakischen Republik
waren Männer und Frauen herbeigeeilt , um
die großen und vielfach neuartigen Probleme ,
zu denen die deutsche Sozialdemokratie nun
Stellung nimmt , kennenzulernen . Ein großer
neuer Allfgabenkreis erschließt sich da vor uns .
auf dem wir im Interesse des Proletariats
arbeiten müssen . Gespannt hörten alle Teil -
uehmer dem Referat der außerordentlich kennt -
niSreichcn und erfahrenen Genossin Wachen -
heim aus Berlin , den auf fester Wissenschaft -
sicher Grundlage beruheirdcn Ausführungen des

Genossen G r u s ch k a - Aussig und den ein -
drucksvollcn politischen Darlegungen dcS Ge¬

nossen Kögler - Bodenbach zu . Die Anrc -

guugcn , die aus der Debatte kamen , spra -
ihen dafür , wie sehr unsere . Genossen bereit

sind , ans diesem ihnen vielfach neuen Tätig -
keitsgebiet mitzuarbeiten und man verließ die

Konferenz mit dem Eindruck , daß dieses Ein¬

dringen in die neuartigen Probleme der Ar -

beitersürsorgc ein Zeichen des gc i st i g e n
W u ch L t ir m s der P a r t e i und der wunder -

baren Anpassungsfähigkeit der Männer und

Frauen ouS unseren Reihen ist . welche die Zei¬
chen der Zeit verstehen und aus dem Wege
zur Befreiung der Arbeiterklasse nimmer ruhen
und rasten wollen .

*

Die Tagung fand in der Veranda des städti -
lchen Kurhauses statt , die mit Blattgrün , roten
Draperien und der Büste von Karl Marx gc -
schmückt war . Um 10 Uhr betraten die Tcp¬
litze r Arbeitersänger das Podium und
begrüßte » die Teilnehmer , deren Zahl etwa 200
betrug , mit einem Äcsangsvortrag . Tann cröff »
nctc namens des ParteivoistandeS und des Bcr -
taudes „Arbeiterfürsorge "

Genosie Ezech
die Konferenz und hieß die Teilnehmer herzlich
« villkommen . Er verwies darauf , daß er als Par¬
te ' Vorsitzender und als Vorsitzender der Arbei -

ierfürsorge die Verhandlungen eröffne und dies
ollein zeige schon, wie sich die Partei der Bcdcu «

tinig der Arbeiterwohlfahrt bewußt sei . Die Ar «

beiterfürsorac ist nicht Selbstzweck , sondern ein
dienendes « Ried unserer Arbeiterbewegung . Tie

Partei hat der Arbeiterfiirsorgc ihren organisato -
rischen Apparat und die jahrzehntelangen Erfah¬
rungen ihrer Vertrauensmänner zur Verfügung
gestellt , sie hat ihr den Kampfgeist gegeben , ohne
welchen der Kampf um eine umfassende soziale
Fürsorge nicht möglich wäre .

Nicht um eine landläufig «, süßliche Wohl -
tätcrei handelt es sich uns . nicht einen Vettel -
geist wolle, , wir züchten , sondern wir wollen
die Wohlfahrtspflege mit sozialistischem Geist

erfüllen .
Wir danken den ähnlichen Organisationen in

Deutschland und Oesterreich , daß sie uns mit ihren

Redneriii aus , daß wir in Oesterreich in einzel -
neu Dingen auch von Ihnen lernen können .
Auch «Genosse Hcrget heißt die Anwesende » als
Vertreter der Kreis « und Bezirksorganisation der
Partei und des Bezirksvereines Tep' titz der Arbei .
ierfürsorge herzlich willkommen . Er verweist dar -
auf , daß die Konferenz in einem hochindustriellen
Bezirke tagt , wo der üppigste Luxus nebe » tau -
sendfachcm Elend zu finden ist . Dieser Anblick
muß uns darin bestärken , im Geiste der Solida
ritat zu arbeiten unter dem Wahlspruch : Einer
für alle , Alle für einen .

Hierauf geht die Konferenz in die Tagesord -
nuiig ein und es referiert zum t . Punkte „ Die
A r b e i t e r f ü r s o r g e, ihre Bedeutung
und ihre Ziele "

Genossin Dr . Wachenheim - BerUn .
Nachdem sie die Ijerzlichen Grüße der deut¬

schen Arbeitrrwohlfahit überbracht hatte , führte
iie unter anderem anS :

In der Vorkriegszeit erstreckte sich die soziale
Fürsorge hauptsächlich auf die Armenpflege . Ter
Wille , dem Armen über die Arnmt hinaus zur
wirtschaftlichen Selbständigkeit des Arbeiter « wie .
der zu verhelfen , bestand nicht . Der Arme wurde
geächtet , indem man ihm das Wahlrecht nahm .
Ganz richtig wurde in dein Aufsehen erregende »
Buch der englischen Sozialist, » Wrbbs gesagt :

Was Ihr macht , das ist Erhaltung der Ar -
mut , was »vir aber brauchen , ist Verhütung

der Armut .

Das Buch der Webbs hat schon in der Vorkriegs -
zeit in Teutschland die Köpfe revolutioniert , ober
erst die Nachkriegszeit hat eine Gesetzgebung gc
schaffen , welche von dem Gedanken der V e r h ü
t u n g der Armut getragen ist . Ein volles
Viertel der Ausgaben der Selbst
verwaltungin Deutschlandlvirddcr
Wohlfahrtspflege zugeführt . Diese
Wohlfahrtspflege ist nur möglich aus der Gruid -

läge einer umfassenden sozialen Ges : ygebung . die
den Arbciterschutz und die Arbeiterverflchcrnng
umfaßt . Da S H i n s ch e n k c n v ou M i t t c l n.
die nur das nackte Leben möglich
machen , verachten wir .

Die alte Wohlfahrtspflege wurde geübt von
den Kreisen der sogenannten guten Gesellschaft ,
dannt das Voll ruhig bleibe und von christliche »
Vereinen , welche die Leute fromm erhalten woll -

tcn . Ganz anders die Arbeiterwohlfahrt , die einen

Rechtsanspruch für jeden auf einen gewls -
sen Wohlstand erhebt . Wir müssen vor allem ocr -

langen , daß die Politik darauf eingestellt »verde ,
den Arbeiter durch guten Lohn und dauernde Ve -

schästignna zu einem Kulturmenschen zu machen .
Aber auch tvenn wir dies erreichen , kann eS zu
einzelnen Fällen von Arbeitslosigkeit — wegen
Krankheit und Unfall kommcn . Sozialversicherung
und Arbeitevschuh find Mittel , die für die ganze
Klasse angewandt werden können . Aber innerhalb
der Klasse gibt eS noch immer Menschen , die

durch Häufung von Krankheiten oder Unfähigkeit
zur Arbeit keine Sozialversicherung genießen .
Ihnen und ihren Kinder » mß geholfen »Verden ,
was aber nur durch persönliche Fürsorge geschelnm
kann . Das liegt nicht allein im Interesse der

sondern Im Interesse der ge -
denn

die Hilflose » werden willige Diener d « ö Bür -

geriums und sie davor zu behüten , liegt in

unserem Interesse .

In der Wohlfahrtspflege muß alles Beschämende
fallen gelassen werden , die Menschen haben ein

Fürsorgcbedürstiaen , sc
samten Arbeiterklasse ,

Erfahrungen zur Seite stehen , daß wir nicht viel . Recht auf Hilfe und es » mß ihnen geholfen wer

tasten und suche » müssen , sondern geraden Weges
auf unser Ziel lossteuern können . Der Per -
band „ A r b e i t c r f ü r s o r g e " bekennt

sich offen zur Sozialdemokratie .
Er landest nicht so wie andere Organisationen ,
die sich unter falscher oder neutraler Flagge ein -

zuschmuggelu versuchen , er Ist bis auf den Kern

sozialdemokratisch und seine Mitglieder leiste » den

Wohlfahrtsdieust jedem Bedürftigen aus ihrem

sozialistischen Pflichtgefühl heraus . In diesem
Geiste treten wir in u » sere Beratungen ein .

Genosse Ezech begrüßt da » « die erschienenen
Gäste : Die Genossin RegiernngSrat Wochen¬
heim - Berlin als Vertreterin der Arbeiter -

Wohlfahrt Deutschlands , die Genossin Marie
Bock - Wien als Vertreterin der Societas -

Oesterreich , den Genossen Pohl als Vertreter
der Gewertschaftskominission und der Klubs der

Abgeordneten und Senatoren , den Ge » . Schä -
sc r als Vertreter des Reichsverbandes der Kran -

kenkassen , den Genossen Paukrac für den »ice¬

verband , die Genossin Kirpal für das Reichs «
frauenkonütee , die Vertreter der Klubs der sozial -
demokratischen Mitglieder der LandeSvertretun -

gen Böhmens und Mährens soivie die Vertreter

der Proletarischen Kulturorganisationen .
Es wird sodann das Präsidium gewählt , das

aus den Genossen Dr . C z e ch, Tr . H o l i t s ch e r

und Hergct als Vorsitzenden , der Genossin
Sch ä f e r und der Genossen Professor Sch Meit¬

zer und Sachet als Schriftführer besteht .
Vor Eingang in die Tagesordnung begrüßt

die Anwesenden Genossin Bock - Wien , die der

Hoffnung Ausdruck gibt , daß »vir bald zu einer

internationale « Verbindung der sozialdemo -
kratischen Fiirsargcoraan ' . sationen

lammen »verde ». Wir könneu alle gegenseitig von

einander lernen und ich stelle fest, so führt die

den , wieder ihre »virtschastlichc Selbständigkeit zu

erlangen . Man muß den H i l ss b e d ü r f -

tigen zum bewußten Arbeiter er -

z i e h e n, während die bürgerliche Wohlfahrts -

»siege ihn zum demütigen Menschen , zum Klein¬

bürger machen will . Unsere Fürsoraearbeit kann

nur auS betvußi proletarischer Anschauuna her¬
aus geleitet »verde », es ist »vttvendig . vom Stand -

punkte des Klassenkampfes aus diese Arbeit zu

unternehme » .
Unsere Auffassung geht dahin , daß die Wohl -

fahrtspslege eine öffentliche Angelegen -
heit ist . Das Bürgertum aber ist nicht mehr im «

stände die großen sozialen Ausgabe », die dem

Staat »lud der Gemeinde zufallen , zu erfülle ».
Das heutige Bürgertum kehrt zur Nachtwächler -
idce des «Staates zurück , es »vill die Leistungen
des Staates fiir Sozialversicherung und Wohl «

fahrtspslege herabsetzen . Dem Bürgertum geht
immer mehr wahrer Gemeinsinn verloren und

»vir müssen uns daher dieser unserer sozialen
Aufgabe unterziehen .

Die Arbeiterwohlfahrt »vill eine politisch «
Ausgabe Politisch bearbeiten .

Tie Kräfte , die »vir aus der Facharbcit gewinnen ,
werden diese Facharbeit befruchten . Ter öffent -
lichen Verwaltung müssen die Faktoren der sozio -
len Fürsorge aus der Arbeiterbewegung ; »v-

strömen . ,
Früher wurde vielfach geglaubt , daß die

Arbeit für die soziale Fürsorge eine Gefahr für
unsere politische Arbeit und daher für die Poll -
tische Partei sei. Die Erfahrung lehrt , daß dies

nicht der Fall ist. Es gibt viele Frauen , die »vir

durch rein Politische Arbeit nicht gewinnen kön -

nett , die sich aber für die Wohlfahrtspflege inter¬

essiere ». Bei dieser Arbelt » verde » aber die

Frauen erkennen , daß auch aus diesem Gebiete

die Arbeiterschaft nur wirken kann , » venu sie die

politische Macht erobert . Daraus erhält die sozia -
listische Arbeiterbewegung neue »Antriebe und die
Arbeiterwohlfahrt »vird eine gute Schulung fiir
die Fran . Unsere

Forderungen für die Wohlfahrtspflege

können wir dahin zusammenfasse »: umfassende

Fürsorge , welche nur die öffentliche Wohlfahrts -
ütfoigc leisten kann : eine öffentliche Fürsorge ,

wobei der Anspruch im Gesetz festgelegt ist , und

Durchführung dieser Fürsorge durch die öffent -
l : che Wohlfahrtsfürsorge . Schließlich verlangen
wir eine Vereinheitlichung der Fürsorge .

Die Wohlfahrtspflege ist für uns ein soziales
Problem . Es kann den Leuten nur geholfen wer -
den . » venn sich die Politik ihrer annimmt , die

Hilfe kann nur durch politische Mittel erfolgen .

Die Hilfsbedürftigen müssen aussteigen »nie
die gesamte Arbeiterklasse .

To ist uns die Arbeiterfürsorge eine Sonderauf -
gäbe der sozialdemokratischen Partei . In enger
Gemeinschaft mit der Partei , verbunden mit ihren

politischen Ideen »volle » wir arbeiten . Das
Elend der Welt kann nicht geheilt »verde », mit
der landläufigen Wohlfahrtspflege , sondern nur
mit Hilfe der politischen Bewegung , von der die

Arbencrwvhlsahrt nur ein Teil ist. In jeder
Einzelheit fühlen »vir uns als Mitglieder der

Arbeiterklasse , an deren Aufstieg »vir zu arbeiten
haben .

Stürmischer , immer sich »vlederholender Bei -
fall folgte den Ausführungen der sympathischen
Rednertn .

Das zweite Referat ,/Soziale und sozialhh -
gicnische Aufgaben der Arbeiterfürsorge " erstattete

Genosie Dr . Drufchta ,

der uitgesähr folgendes ausführte :
Mit Stolz nennen sich die Menschen von

heute Genossen einer Zelt , die ihr Gepräge hat
durch naturwissenschaftliche Erkenntnis . Und man
hört immer »nieder den Hinweis auf Darwin .

Zwei Fundamente der Darwinschen Lehre sind
aber dem Arbeiter unverständlich : Tic Lehre vom

Kamps ums Dasein und die Lehre vom Werte
der Zuchtwahl . Für den Arbeiter nniß ober Richt¬
schnur sein das von Liebig umgestellte Gesetz des
M i n i m u m s. Liebig spricht von der Unver -

kürzbarkeit biologischer Erfordernisse . Für die

Pflege der Pflanzen ist das Minimum schon an -
erkannt ;

auch für den Menschen muß das Gesetz von
der Nnverkürzbarkeit biologischer Erfordernisse

gelten ,

auch für ihn müssen »vir Minimas ausstellen .
Das Minima der Ernährung ist schon an «

taiint ; das ErholungSmininium ist aber noch
umstritten . Jeder Mensch hat auch « in Minimal

bedürfnis von Liebe , jedes Kind eines an Gel

tung . Es gibt eine ganze Leiter von MiniinaS .
Der prägnante Ausdruck für die Nichtbefrledi

gung des LebenSminimnmS ist das Wort
Armut . —

Die Nichtbefriedigmig des Lebensminimums

ist nicht eine Angelegenheit des Einzelnen ,

weil der Schaden , der sich ans der Verkürzung
der notwendigsten Lebensbedürfnisse ergibt , eine

Belastung der Gesamtheit zur Folge hat . Daher
muß die Fürsorge öffentlich sein . Die Poll -
tische Bewegung , die aufs Ganze geht , macht die

Abtvehr des EnizelschadenS nicht überflüssig . Die

große Lösung der Frage des Minimums bat
durcki die politische Bewegung zu erfolgen , die
kleine Lösung durch die Wohlfahrt .

Die Arbeiterfürsorge kann ihr Ziel nicht
darin erblicken , der bürgerlichen Wohlfahrtspflege
eine role Konkurrenz entgegenzustellen .

Die Arbeiterfürsorge ist nicht organificrte
Wohltätigkeit , sondern öffentliches vorbeugen .

Die Planmäßige Fürsorge , die »vir »vollen ,
ist umfassend : sie ist rationell und sparsam . Die

büraerliche Fürsorge ist nicht planmäßig und
darum v e r f ch >v e n d e r i s ch.

Was hat die Arbeiterfürsorge also zu tun ?

Wir brauche » vor allem S ch u tz de r S ck >v a n-

gcren . der Mütter und Säuglingc .
In unserem Land geschieh ! für diesen Schutz sehr
»oenig ; er wurde in der letzten Zeit noch abgebaut .
Bei uns gibt es auch kein Iugcndtvohl -
fahrtsgeietz . die Fürsorge für die

Schulkinder ist noch sehr »venig ausgebaut .
Weitere Arbeitsgebiete der Fürsorge gibt eS bei
der Jugend , bei den Arbeitslosen , bei
den Blinden , den K r ii P p e l n, den Taub -

st um nie » , den Irren . Aber »vir brauchen
auch Fürsorge für Häftlinge und H a f t e n t -
l a s s e n e und für K r a » k e n h a u s P f l e g -
l i n g e. Ein anderes Gebiet , das »och zu betreuen

ist, ist die Hau 6 Pf lege , die Trinker - und

Tuberkulose n für sorge und die Fürsorge
fiir G e s ch l e ch t » k r a u k e. In erster Linie hat
die Arbeiterfürsorge für die öffentliche Fürsorge -
arbeit Mitarbeiter zu stellen und zu gewin -
»len . Die nächste Aufgabe ist die Schulung
der Funktionäre ; dann brauche » wir auch
die Schaffung einer eigenen Beratung die
keine Konkurrenz zu den bestehenden Beratnngs -
stellen sind , sondern ganz besondere Aufgaben zu
erfüllen haben : sie liaben die Gefährdete » und

Hilfesuchenden an jene Stellen zu weisen , die

Hilfe bieten . Dabei ist zu beachten , daß

die Träg « der Fiirsorgeorganisation Sozial -
demokraten sind , daß aber die Fürsorge selbst

alle » Bedürftigen zur Verfügung steht .

Eine »vcitere Aufgabe ist die Gründung
eigener I »st i t u t i o n . e » . — Die letzte
Funktion der Arbeiterfürsorge ist sehr »nichtig ; sie
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bildet ihre Funktionäre zu einer SP e z i a l i st e n -

g r u p P e aus , die der Partei immer als Berater

zur Seite stehen . — Wir müssen uns aber immer

dessen bewußt sein , daß es keine erfolg -
reiche Arbeiterfürsorge ohne starke
Arbeiterbe » vegung gibt .

Auch dem Genossen Dr . Grnschka »vnvde

langanhaltender Beifall zuteil .
In der daraus folgenden

Debatte

spricht zunächst Genossin Bock - Wien . «Sie legt
dar , warum die Wohlfahrtsorganisation unserer
österreichischen Genossen , die „ Soeictas " andere

Wege gegangen ist. Als in Wien im Jahre 1919
die Sozialdemokraten die Verwaltung der Stadt

übernahmen , konnte nicht gleich alle private Für «
sorgcarbeit beseitigt werden . Wollte man diese
Arbeit nicht ganz dem Bürgertum überlassen ,

mußte von sozialdemokratischer Seite eingegriffen
werden . «Gerade in der Wiener Bevölkerung , die

durch den Krieg so unendlich gelitten hat , »var die

Fürsorgearbeit besonders notwendig . Die Soeie -
las ist sozialdemokratisch , aber Hisse »vird jedem
Bedürftigen zuteil .

D» e Demokratie in der Wohlfahrtsfürsorgc
wird erzielt , » venn diejenigen , »velche Hilse
gewähren , aus der Klasse d«r Hilssbednrs -

tlgen sind .

Es niuß unsere Ausgabe sei », daß sowohl als

ehrenamtliche als auch als berufliche Funktionär «,
Leute , die der Arbeiterklasse entstammen , tätig
sind .

Genossin Maria Deutsch ( Prag ) ^ührt aus .
daß das Verständnis fiir die Arbeiterfürsorge noch
Violfach gering ist . daß wir daher nicht genug nach¬
weisen können , daß die Arbeit für die Fürsorge «
vrganisationen Arbeit fiir die Partei ist .

Die Arbeiterfürsorge ist auch ein dankbare «

Feld für die ncngelvählten Mitglieder der

Landesvertretimgcn ,

»velche bemüht sei » werden , in ihrem neuen Wir »

kniigsgebiet sozialftusorgliche Arbeit im Sinne der

Sozialdemokratie zu leisten .
Ge » . Krejöi zTraulciiau ) beton », daß sich die

Arbeiterfürsorge des wichtigen Problems der

Verhütung der Schtvangerschast

annehmen müsse . Eine »vciiere »nichtige Frage sei
die Errichtung eines Heimes für unheilbare Kin¬

der , ebenso die Isolierung von Lungenkranken
durch Schaffung von Lungenabtcilungen in Kran -

kcnhänscrn , »vcitcrS die Errichtung von Trinker -

Heilstätten und schließlich die Beseitigung der geist -
lichen Schwestern ans den Krankenhäusern .

In ihrem Schlußwort schildert Genossin
Wochenheim die Schulung der Funktionär ! »-
neu der Arbeitcrwohlfahrt in Teutschland und

führt aus , daß nach den Auffassungen , die in der

Arbeuerwohlsahrt lie reichen , die Sexnalbera ' nng
besser den oftcittlichcn Beratniigsftclle », inSbeson •

derc den Fürsorgearzten in de » Gemeinden über

lassen werden soll. Demgegenüber betont Genosse
Dr . Grnschka , Wh bei uns die Serualberatuug
zu den Aufgaben der Wohlfahrtspflege gehör «, »vir

müssen den Frauen rate », sich nicht gefährlichen
Experimenten auszuliefern .

Das dritte Referat „Arbeiterfürsorge und Ar

beiterbeivcgnng " hält

Oettoffe Kögler - Bodenbach .
Wenn »vir die Frage - stellen , ob Arbeite «für -

sorge einen Ztvclg der Arbeiterbewegung bildet ,

gibt uns Aitttvori daraus die Lage der Arbeiter¬

schaft . Ter moderne Kapitalismus hat Wohl un¬

ermeßliche Vermögen geschaffen , aber auch zeit »
weises oder dauerndes Elend . Diese Erscheinung
ist der Ausgangspunkt der großen Klassenkämpfe .
Es ist die Aufgabe der sozialdemokratischen Par¬
tei , die Arbeiter für diese Klassenkämpfe kämpf '
fähig zu machen und zu erhalten . Diese Kampf -
sähigkeit brauchen wir gegenüber der Besitzklasse ,
gegenüber dem Kapitalismus , der sich mit allen
Nachteilen nur gegen die Arbeiterklasse auswirkt .
Ohne diese Kampssäh gleit gibt eS keine Höherent¬
wicklung der Arbeiterbewegung . Die kapita «
listifche Wirtschaftsordnung hat stets die Tendenz
gewisse ' Gruppe » von Arbeitern zu deklassieren .
Sie »vill die Arbeiter von dem Niveau , auf das
sie sich hinaufgc ' arbeitct haben , hinunterziehen . Ter
' Arbeiter , der monatelang arbeitslos , der vo » jeder
Arbeitsloseminterstiitzung ausgesteuert ist , ver¬
sink : in Verzweiflung , er verzweifelt am Sozial ! »,
»ins , am Klassenkampf , er verzlveifelt an der Ar -

beiterbewegnng , die ihn nicht geschützt hat vor dem

Herabsinken in Not und Elend . Ebenso verzwei »
seit der Tuberkulose , der Geschlechtskranke .

So gibt es tausende vo » Menschen , die in Ge -
fahr leben , herabsinken unter das Niveau der
ArbetterNass «. Si « wieder aufzurichten , ist

Aufgabe der Arbeiterfürsorge .
Kann mau also lagen , daß die Arbeiterfürsorge
eine überflüssige Einrichtung , eine überflüssige Be¬
lastung unserer Vertrauensmänner ist ? Wir brau -
«heu die Arbeiterfürsorge und wir dürfen den
Hilfsbedürftigen nicht den bürgerlichen Wohl -
fahrtsorganisativnen ausliefer ».

Für uns ist die Arbeiterfürsorge nicht eine
Wohliä igkeitsvrganisatio », sondern ein Instru¬
ment des Klassenkampfes , ein Werkzeug der Er¬
schütterung der gegenwärtigen Gesellschaftsord -
» nng .

Die Arbeiterfürsorge ist mit dazu da , die bür .
gerlich « Gesellschaftsordnung umzMvälzen .

So Ivie es einen unüberbrückbaren Gegensatz gibt
zivischeu Bürgertum und Proletariat , so gibt es
einen nnüberbnickbaren «yegeiisatz zwischen bür -
gerliche, ' und sozialistischer Wohlfahrtsfürsorgc .
Wem » das Bürger, » in Fürsorge betreibt , so tut es
dies nur aus Selbsterhaltungstrieben , damit die



Seite L

asozialen Kräfte nicht so fhirT werden und nicht
zn einer Bedrohung der bürgerlichen Gesellschafts¬
ordnung sichren . Die bürgerlichen WohtfahrlS -
oroanifationcn sind damit ein LRittel des bürger¬
lichen Klassenkampfes gegen das Proletariat .

Genosse Kögler bespricht soNiiiu die Arbeit
und Bedeutung einiger

bürgerlicher WohlfahrtoorganisaNone ».
ivie de » Bundes der Deutschen und der Caritas .

Alle diese Organisationen entsprechen dein Klas -

senintercssc t >' r bürgerlichen Gesellsckmst , sie wollen

diese Gesellschaftsordnung erhalten .
Eine unserer >>rnplausgaden ist auch die

Dnrchsetziiiig der Verwaltung »Iii sozialistischem
Geiste . Wie rückständig die öifeiitliche Verwaltung
in dieser Hinsicht ist , lehrt der Ausspruch des Be -

zirkShanptmannes in Warnsdorf . der einer Abord »

uung der Geineiude Warnsdorf auf eine Be -

fchwerde hin geantwortet liat ,

Sozialfürsorge kennt dt « Yftmeindeordtiung
nicht .

GS ist bezeichnend , das; et » BezirkShauptinann 29

Minuten von der Grenze Deutschlands , das eine

io hoch entwickelte WoblsahrtSgesetzgebung lmt , der -

ari sprechen kann . Aus diesem BezirkSHauptnuin »
spricht daS alte Oesterreich und tvir sehen daraus ,
wie wichtig es ist , den antisoziale » Geist aus der

Verwaltung Herauszudrängen .
Die menschliche Gesellschaft entwickelt sich un

ler deit Bedingungen de' » Klassenkampfes zu einem

sozialen Körper , der soziale Organe braucht .

Tie viele « tausend Hände zn schassen , welche
die neue soziale Ordnung braucht , ist mit eine

der Ausgaben der Arbesiersiirsorge .
Sic muß es tun , im engen Einvernehmen mit der

Partei , von der sie tveltaitschaulich genährt wird .
Sie muß für de » Arbeiter und die Arbeiterin der

Rettungsanker sein, der sie in keiner Lebenslage
im Stich « läßt .

Auch de » Ausführungen de » Genossen Kögler
jotgte lauter Beifall .

Danach verliest Genosse Dr . C ze ch folgende
Resolution :

,ziitforgc tfi „ich , gleichdedutend mit Unter -

stützungewesen . Fürsorge ist die auf wissenschastlicher
Erlenutiii » gegiiindetc Porbeugnng und Heilung
wirtschastlichcr und sozialer , lörperltck >«r und mora -

liichrr Zchädcn sowie die Versorgmig der nnlzeil .
baren Betrosieuen . Ties « Zchädcn w« rde » durch
die Eigentümlichkeiten d«r Umwelt heniorgernfen ,
sie >,esse » den Einzelnen und belaste » die viesanü -
heit . Da » dlesamttnteresse macht also die Fürsorge
zn «incr allgemeinen iijsrntlichcn Ausgabe . Tie

private Wohltätigkeit wird d « m Zinne des Fürsorge -
gedanlen » nicht gerecht , denn sie ist nicht vorbeugend ,
ji « ist niazt nmsasjend , sie onerlennt nicht den

Rechtoansprnch ans Sssentlichc Hitse , sie ist demiili .

gei ' d, sie ist im Umfange und Bestand « der Leistung

gen »ich , gesichert und ichließlich planlos >>»d tut -

»virlschaslllch .
T» c iozialtftischc Aibeiterschafi fordert demgegen -

»der die B« liimpsnng der soziale » Zchädcn durch
ässcntliche Jiirsorgeiurichtungcn , die planmäßig und

umfassend . zu organisieren sind . Tie htesilr not -

wendigen Mittel sind iissentlich auszubringen und
die Alirsorgceinrichtnngcn Ivie überhaupt die gesamte
Wohlfahrtspflege unter Betachtnahme ans die

sozialen » nd kulturelle » Bedürfnisse beider Ratio -

ualitiiten unter deren Zelvftvirwaltuiig zu stellen .

Eigen « Einrichtungen schafft die „Arbeitersiir -

iorg «" nur , wenn c? bei Bctämpfnug «ine » de -

stimmten Rotstande » Pionierarbeit zu leisten gibt
oder wenn «o an Einrichtungen bestimmter Art

mangelt oder die bestehenden vom ärztlichen oder

sonst einem en >ich »>dc »dc » Ztandpiinllc unzulänglich
sind . Tie „ Arbeitersnrsorge " wird auch vinrichlu »-

gen schasse », die snr eine moderne soziale Erziehung

vorbildlich sind .
Die „Arbeitersiirsorge " HM die Ausgabe , die

Forderungen der Arbeiterschaft nach Ausgestaltung
der Fiiriorge zu propagieren , all « für diese Ausgabe
>n der Arbeitrrschasl vorhandenen Kräfte zu sam¬
meln und zn schulen , die össenttiche Fürsorge mit

sozialem Geist « zu erjnUen und an der sozialen

Gestaltung der Wohlsahrtspslege »iltzuarbtitcn .
Tie „Arbeiiersiirsorge " ist nur erfolgreich alö

Glied einer starte » Politische » Arbeiierbewegitiig .
Die ist deren Fachattoschns ! für Wohlsahrlofragen .
Sic weiß sich mit ihre » sozialpolitischenFordernitgeii
«ins . Ter Kamp , der Arbeiterllasir um die soziale

Regelung der Fürsorge ergänzt ihren Kamps » m

bessere ivirtschasllickc Pedingungen .
Bon »er sozialdemokratischen Partei empfängt

d>« Arbeitersiirsorge ihren Geist , ihre Wirkmtgo -

Möglichkeit n » d ihre Zchlagtrast .

Diese Entschließung wird sodann lintcr Bei - -

sali einstimmig angenommen .
Hieraus meidet sich Genosse Pölzl flüssig ) zn

Wort , der daraus hinweist , wie viel an Wohl -

fahrtSpflege die sozialdemokratischen Funktionäre
in den Geineinden und Bezirken geleistet haben .
Da « lzat das Mißfallen de » Bürgertums erregt
und ans diesem Mißmut heran « ist das Gesetz über

die Bcrwaltungsresorm und das

Gcmrindesinanzgtsctz

geschasse » worden , ivclche die Wvhlfahrlearbci !
der Selbstverwaltung empfindlich geschädigt ha -
be «. An dieser Tatsache kann der Reichsfürsorge -
rag nicht vorübergehen lind Redner beantrag ! da¬

her folgende Resolution zur Annahme :
Die Bcftirigiuig der Gemeindesinanznovelle ,

die sich nicht nur als eine schwer « Schädigung der

Interessen aller arbeitende » Schichten des Landes ,

sondern auch alz schwerste Gefahr für die Winter

entwicklnng der sozialen Fürsorge erwiesen ha»,

ist eine der lvichligstcn und dringlichste « Ausgaben
der gesetzgebenden Körperschaften .

Die II . Rcichsfiirsorgetagung der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei richtet an die

parlamentarische Vertretung der Partei da «

dringlichste Ersuchen , ihren leidenschaftlichen

Kampf um die Beseitigung dieses schädlichen Ac -

setzes mit nngefchtvächter Kraft fortzuführen und

altes daranzusetzen , daß diese » schwerste Hlndcr -
niS für eine den sozialen Notwendigkeiten der Ve .

Völleruug lechnungiragende Wohlfahrtspflege end >

güllig aiisgetllgt werde .

Diese Resolution wird zum Beschluß crho -

ben , obenso die nachstehende Entschließung , welche
die

Selbstverwaltung der deutsche » Fürsorger ' »-'
richtunge »

verlangi und folgendermaßen lautet :

Die II . Rcichsfürsorgelagmig der Deutsche »
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der TM »

choflowakischcn Republik legt gegen den Beschluß
der Landesvertretung von Böhnren , mit tvelchein
die Sektionlermtg Vor von der Landcsvcrlretnng

eingesetzte » sozialen Kommission abgelehnt wurde ,

Verwahrung ein .
Die Mrsvrgetagnng erblickt in dieser ( Stellung -

nähme der Lande »Vertretung die Varweigenmg
des Rechte « der deutschen Bevölkerung ans Salbst -

Verwaltung der deutschen sozialen Fürsorge -

emrichdimgen , sotvie der für die soziale Fürsorge
de « Landes bestimmten , der deutschen Bevölkerung
in Budget schlüsselmäßig gewidmeten Mittel .

Indem die ReichSfürsorgetagrmg dieses Vor -

gehen aufs schärfste verurteilt , richtet sie an die

und sozialen Einrichtungen weiter fortzusetzen und

allen Versuchen , in die letzten Reste der kctlturel »

len und sozialen Selbstverwaltung der deutschen

Bevölkerung Bresche zn schlagen , den schärfste »
Kampf anzusagen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft und

Vorsitzender Genosse Höllischer schreitet zum

Schluß der Verhandlungen . Er führt in ferner

Schlußrede ans , daß er wohl berechtig , fei. der

allgemeinen Stimmung der Versammelten dahin

Ausdruck zu gebe », daß die Tagung eine grundlc -
gendc Bcdenliliig gehabt habe und daß _ ihre Wir¬

kung auf die Fiiriorgearbeit und insbesondere ans
die Stellung der Arbcitcrfürsorge zur Partei nicht
ausbleiben wei <>e . Die Grundsätze unseres Ar -

beitcnö wurden festgelegt . Wir haben mit schwic -

rigen Berhälinissen zu rechnen .

Aber die sozialdemokratische Partei wird uns

in unseren , Kampfe helfen , so wie wir ihr
helfe » werde » .

Wir verlassen d: « Tagung mit dem festen Eni -

schlich, zu arbeite ». Es wird langsam und Mver

gehen , aber c « wird gehen .
Damit wurde die Konferenz , die allen Teil -

nehmern noch lang « in Erinnerung bleiben wird

nutz in der sie Anregung und Antrieb zu neuer

erfolgreicher Arbeit im Interesse des Proletariats
erhalten haben , geschlossen .

Sodann fand die . Hauptversammlung dcS

statt , über die wir

lagesneuigleite «.
Der Tod in der Grube .

Kattowitz , S. ' April . Samstag noctn wurden

auf der Kohlengrcrbe „ Hi tde b ra nd bei Km -

ton ' itz ci >l Steiger und fünf Bergarbeiter durch
eine Kohleiimano verschüttet . Bis . Sonntag abends

tonnten drei vevschtiritete Bcrgarbciirr gereuet
U' cvdcu , die übrigen drei werden bisher vermißt .
Die Rctwilgsavbeiten dauern fort .

I 4 '!-

Fürftenberg , 7. r' lpril . Im Bereich »der
Grillte Finleichcrd stürzte heute vormittags ein

Stollen , als der D- Zug Breslau —Berlin vor

überfuhr , durch die Cr>chnttcrnng in sich zusanv
ine ». Fiü n f Arbeiter w n r d « n v e r -

s ch ü t t e t, ein Mann konnte gerettet werden ,

während die vier anderen nach mehrstündiger
Arbeit nur t o ! geborgen werden konnte » .

. ' er

in

i.
sozialistisclM Mitglieder der Landesvcrtretnng da ? , — . . . „

Cchuchiii , ihre Bamühnngen uin die Sicherung der I Verbandes Arbeiterfürsorge
volle » Sekbslverwallimg der deutschen knltnrellc » > morgen berichte » tvcrdcn .

(tiiiiiinniiiniiiiiMiiiiiitininiiiimiiiirnniininiiiiinnimiiiiiiNniiiiiiHiniiiiiiiiHinmiiiinimiMiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimniimiiiiifiimiiiimiiiiiiiiininmininimiuinuinniüiiiiiiiuiiimnimiuutiii
z,t werden , und wir sprachen die Erwartung ans ,

daß die „ Präger Presse " sich mit dein Bilde recht -
zeitig einstellen werde . Diese Prophezcihung war

für sie kein Grund , von dem also schon lächerlich

gewordenen Branche abzustehen und ausnahms¬

weise das Bild in « Archiv zu legen , bis es zu

besserem Anlaß wieder verwendbar wäre . Sonn¬

tag erschien tatsächlich eine Photographie , die
M a s a r y k Schulter an S cb u l t e r m i t

dem K o b n r g e r - Haren zeigt , weit deficite
gleichen sich der Professor Masaryk von ebedein

kaum an einen Tisch gesetzt hätte . Angesichts die -

ses Beweises allslawischer Mentalität wird selbst
Krainakü Kritil versttlinnie » und ivird neue

Hoffnimg schöpfen , Masaryk noch einmal mit

einem Romanow auf eine Plane zu bringen .

Ammer tvtcdcr Soldatcnselbst morde !

22jährige Soldat des J . - N. 2i Johann 5! o n

d c l t a beging dieser Tage in der ZiKakascrne in

Znaint Selbstmord , indem er sich mit seinem Ge >

wehr erschoß . Er vollbrachte die Tat , weil er . zwei
Monate nachdicncn sollte !

Klerikale Morai . AuS St . Peter in Ober

steiermar ? wir » eine Geschichte berichtet , die aus die

viel gerühmte ländliche Sittlichkeit ein bezeichnendes
Licht wirft . Die Banerniochtcr ZAaria Fcrk war

ihren Jugendjahren von ihrem Vater übel bchandet
ivorden . Ständig wurde ihr vorgewogen , daß sie
ein uneheliches . Kind sei ; ihr Vater sei ein ka : holisch - r
Priester . Szwier kam das Mädchen zu Verlvandten

nach Lanwerg bei Graz . Tor : lernte sie einen M i f

sion « priester kennen . An » der Bckannischait
entwickelte sich ein intimes Verhältnis . AI « da «

Mädchen in andere idmstände gekommen war , tvurd

e» von seinen Verwandten und dem priesterlichen
„ Geliebten " gedrängt , einen blöden B u r

i ch c n des Dorfes z » heirate » . Man droh ! « ihr
sie samt dein Kind auf die Straße zu werfen , fall «
sie biete Ehe »ich : eingehe . Roch der erfolgten Trau

ung verließ der ihr aufgezwungene Man » sie aus
Nimmerwiedersehen . In der Folgezeit versprach der

Vocisieher des Klosters , dem der Vater ihres Kinde »

angehörte , die Zahlung von A l i m e n te n dmch da »

Siift . Von diesen Aliinenten ha : das Mädchen n :
etwas gesehen . Endlich setzte sie dl - Lösung
ihrer Zivangsehe dnrckz . Mit einem Manne , den sie
liebte , schloß sie eine Dispensehe , deren Legitimation

oih von dem zuständigen Pfarramt bezeich
nendcplvcisc verweigert wurde . Erst eine Klage
beim Grazer Zivillandesgericht erbrachte die dcfin
tive Erklärung der Ungültigkeit ihrer erste » Eh«.

Operation mit dem Taschenmesser . D>>r B »
d^ipester Internist Professor Bakjnt erlitt am
Sonnabend nachmittag in seiner Wohnung in -
wlge Kehlkopfödem einen E r st f ck n n g s a n
' all . Der bei ihm wellende Privatdozent und

Halsspezialist Dr . Pollatschek operiert « den Cr -
iickenden in überaus großer tsstisteSgegeiitvart
mit feinem Taschenmesser . Dr . Pollatschek führte
mit dem Taschenmesser einen Kehlkopfschniit in
der Quere durch und legte dann eine Rotten tüte
ein . Rachdeni derart die Möglichkeit des Atmens
gesichert Mir , tvttrde der Kranke in ein Sauato
rium übergeführt . >vo die Operation in fachgc
mäßer Weise bollendet wurde . Der Kranke er¬
langte da « Bewußtsein lmld wieder : sei » Befin
den bat sich inzwischen so weit gebessert , daß
bereits im Lehnstuhl sitzen kann . '

3m Dlmwfleffel verbrüht .
Tödlicher Unglücksfall in den Batawcrke » .

Zlin , ö. April . Heute früh ereignete sich
den Bakawcrke » in Zlin ein Unglücksfall , der ein

Menschenleben forderte . Die einen großen Kessel
zur Regenerierung von Gummi bedienenden Ar -
Vetter bemerkten , daß einer von ihnen , der Ll -

jährige ' Arbeiter Bykydal ans Pkedmost bei

Prcra », fehlte . Da sie ihn nicht finden konnten ,
öffneten sie den Kessel , wo sie den vermißten
Bykndal tot vorfanden . Eine anS Zlin herbeige -
ruscne Gerichtskommlssion besichtigte die Unfalls -
stelle und fand neben dem Leichnam Neberreste
von Speck , Brot , Eiern und Zigaretten . Allem

Anscheine nach , hat sich Lyklzdal in dem Kessel
versteckt , um dort zu rauchen und zn frühstücken ,
ist aber dabei eingeschlafen und wurde im Schlaft
von dem unter starkem Druck tit den Kessel ge
preßten heißen Dampf getötet .

Schisisnntergang im Hafen von Sebenlco

Alle I ? Mann der Besatzung ertrunken .

Mailand , 8. April . Wie die Blätter anS
Sc venico melden , ist der Sowjetdanlpfcr
„II n a " im . Lasen von Sebenico untergegangen .
Die Besatzung bestand au » l ) 7 Alaun , insgesamt
Russen , die alle ertrunken sind . Bisher
wurden siiiff Leichen geborgen .

Ziehung der ZV. Klassenlotterie .
Dritter Tag .

Vom 8. April ,

lo . oo» K: 156 . 154 .
5000 K: 10 . 059 , 10. 186 , IHJ. 047, 62 . 35S, 86 . 180 ,

105,018 , 111 . 632 , 113 . 721 , 123 . 512 , 124 . 706 , 132 . 012 .
137 . 354 , 137 . 826 , 155 . 837 , 161 . 581 , 165 . 261 , 168 . 701 ,
170 . 017 , 175 . 700 , 188 . 003 .

2000 K: 17. 639 , 21 . 870 , 23 . 113 , 23 . 178 , 28. 527 .
1. 871, 39 . 393 , 39 . 806 , 15. 857 , 52 . 518 , 54 . 082 ,

51 . 850 , 55197 , 61 . 244 , 63 . 161 , 70 . 126 , 81 . 712 ,
98. 141 , 128 . 891 , 135 . 605 , 151 . 260 , 158 . 691 , 162 . 801 ,
138 . 692 .

1000 K: 117, 4437 , 6148 , «085 , 10 877 , 11 . 272 ,

13 . 282 , 13. 621 . 13 . 968 , 21 . 763 , 21 . 958 , 22 . 364 ,
i 8. 0 II , 33. 57t ) . 86 . 957 , 37 . 355 , 35 . 004 , 40 936

13. 838, 45 . 922 , 46 . 159 , 19. 043 , 51 . 163 , 51 . 581 ,
52 438 , 55 . 978 , 58 . 023 , 67 802 , 07. 767 , 71 . 415

78. 250 , 78 . 613 , 79 . 504 , 80 . 690 , 83. 128 . 86. 816 ,
89 . 855 , 96 . 007 , 99 . 003 , 102 . 118 , 108 . 089 , 108 . 371 ,

109 . 318 , 114 . 192 , 116 . 637 , 119 . 155 , 120 . 925 , 122. 808,
121 . 106 , 126 . 144 , 127 . 379 , 127 . 579 , 128 . 739 , 130 . 646 ,
135 . 102 , 140 305 141 . 600 , 143 . 151 , 148 . 553 , 144 879,
144 . 983 , 146 . 386 , 147 . 141 , 149 . 051 , 119,192 , 149. 579,
152 . 553 , 153 650 . 101 . 077 , 167 . 245 , 167 599 , 168 221 ,
109 . . 007 , 169 . 976 , 170 . 488 , 170 . 685 , 172 . 609 , 173 . 620 ,
175 . 220 , 176 7f,7 179 . 075 , 183 . 811 , 186 . 940

Bitte recht freundlich . . . ! Dl « „ Prager
Presse " macht einem das Prophezeien leicht .
Wir haben vor einigen Tagen vorausgesagt , daß
es Masarpk kaum erspart bleiben durste , mit dem

blutigen . garen Boris gemeinsam photogrophiert

Wegen siins Kronen ins Wasser gegangen .
Aus dem Egcrfluß , unmittelbar bei Eger , wurde
an , Sonntag die Leiche eines jungen Mädchen -
geborgen . ES handelt sich mit das löjährig .
Dienstmädchen Margarethe The in . eine Salb
Waise ans einer kinderreich «! ! Familie , deren
Mutter in Dallwitz lebt . DaS Mädchen geriet
Wc^ it einer Differenz von fünf Kronen mit ihrer
Dienstgeberin , der Besitzerin einer Egerer Kaffee -
schenke, in Streit und nahm sich die Vorwurfe der
Arbeitgeberin so zu Herzen , daß es den Tod durch
Ertrinken suchte .

In New York 84 « rod Hitze ! New York und
andere Städte der Bereinigten Staaten der,zeich -
neten am Sonntag mit 30 bis 84 Grad Celsius
eine Rekordhitze , wie sie seit mehr als einem hal¬
ben Jahrhundert in dieser Jahreszeit dort nicht
vorgekommen ist. Nahezu eine halbe Million

TienStag , !>. April 1929 .

Um Aundliml .
Empfehle, » SwcrkcS aus dc - i Programme « .

Mittwoch :
IN«»: Ii . Iii idiant ' Iiltfnmufli ; U. CO—13. 30 f2cnSuttg »»ch

Blltvnl Stent " ! ; 17. 33 $ c u 1 1 ib c P r e f I e n a ch r I ch t l II !
17. 13 Deu11che Sendung : . . g-hn Ackmittn lechnl !". —
Nedellerlenduniu I ». Ott « Htm » : . 3) «nm, gell , Atoft mife
Molitle Im Wendet der Neil"; 10. 03 U»«tbattnn - | nmn,l ( ; SO. OI
H« CJ. 13 ( SeuSunll nach 16tünu ) ?lmnäu; ; ch«t »bfich . — BrNnn :
' 7. 33 De II 11che V r es i e ii n ch e > ch I e n : 17.17, Deut -

ch t Z c n b u ii q : ifr . Echnbkil ! ßorrlfen - Ouintitt . — Hnl -
dnen: 11. 30 T e II : I ch P r «11 e II n ch r : ch t « n; 13. 00 Schall -
itelienmiitlt . — 3ten«nlrt, : 19. SO und 21. 00 Stenjrrt ». —
>»n: 10. 40 S>»#dn- 6onftUn . — Pnel «: 21. 05 SOmHjimOArt
Oonjtrl . — ftnitel : 20. 1>5 Steiner : , manftaltet vom eo»i»t ' . ft \ .
!ch?n S-Iodtpfluf». ~ Ncrlin : 18. 00 „U' tedenw Ärrtil >«Tl)ulirig ".
10. 00 Dir 2ick>li : d". Pliategrapb : 20. 00 Ctchcltcttonzetl : SljS
, . 2 er . Orlen In dr: Clttroinr ". — Sinttonel ! 20. 00 ÄNe Hau»,
muttl nnl tilfterffchtn JnfteNmeiNe ». — Lelpzte : £0. 00 Äcntimr
muflf ; 21. 01 UBnfil drr ». yiaiono ! und JiibHtt * iBolfMlebit . —
Tltetlan : 10. 7-3 JlcOert Soltitr . , ürrefli - r b: t ' chajit Tenttcheii
16*»: <r «: . Tiden!?r und Piillttnm "; 20. 17, 2nnuchi>ii -Nini»nrI . —
Vlllnchin : 21. 10 !!!»<- lusiln : Ofereitenllinive . — v«mdne«:
20. 00 tirleu und Lieder: ut . 00 Die tchlvnr ^ Sechn »Ii Äa- e! >
c-il !iirnc!chlchll!che5 Hrrdüd . — Lnnnender »: 10. 1. 3—10. 10
dnn: Öruft Hardt : „An« einer eirdrin - rdwqravliik ": 20. 00 Aniel -
Plaiit - Ad- nd. . genntsnel : 10. 15—19. 20 „lllcflri ' rtit C to«: i. -";
19. 80 „ Don UtetiitMl «" temilrtit Cvtr von Donicelll ; „Amertta " .
ein Dreljffprnch . — Wien: 17. 13 . van« Vttvner . Zum 30. in, .
blirNllag de» Tondich! «?»; 20. 03 Weener Liaai «l >v«r ». 0di>r . II -
r!««tt : i, : . ini >cha!I . — R« m: 20. 43 „Mettlteteled ". Ctnr non
»rtto . — U- Ilxnd : 20. 80 Stichle Musik: 2l . 43- S2. 30 .Ootti; r*.

Stemm,! «: 20. 00 Abmidtonzer! . — V iida», 8: 10. 25 Oper.

Menschen ttesnchicn Coney Island und andere
Bäder . Taufende badeten , und es entwickelte sich
ein riesiger Verkehr .

Zwei Lehrlinge als Raubmörder . In einem

entfernten Vorort von Paris nmrdc dieser Tage
eine 70 Jahre alte alleinstehende Iran erschlagen
in ihrem Bett aufgefunden . Der Beweggrund
war offenbar Raub , da das im . Hause vorhandene
Bargeid fthlte . Die Tot haben ein 14 Jahre alter

Lehrling und ein löjähriger Restauraittangestell «
ter begangen , die kurz nachher wegen llnibertrei -
bens verhaftet worden waren . Der eine l »at
bereit » ein umfassendes Geständnis abgelegt ,
wornach das Ergebnis dcö Raubes . 12 Irans «
betragen hat .

Pic « BoickcnlrachS in Schweden . Infolge

chwercr Verluste , die sie bei der Gewährung von

Krediten auf Grundstücke außerhalb Stocklzotm » er -

litte », sehen sich vicr schividisate Spatzbanken gc-

zwnnge » , hen . e ihr « Jtchlmegen einzustellen . Die

Nkgiernma trifft Maßnahmen zmn Sckutz der Fn -

«rcssc » der Einleger . Ä? i « von initerrickteter Seite

mitgeteilt wird , durfte die wlirijchiffliche Lage deS

ende » durch die Schließung der Biiufeii :• id>f

Nteöentlich be. ' - liftußt weiden .

Ein Lastanto , da « sich dreimal iibcijchlägi .
SamSIv : ' . iniiwgs ereignete sii » in Karlsbad ein

chweru Aiiianrobitimkall . Ein schweres Lastern v

der F - rma Pakenta - Pmtz . de » von Prag »ach Reu -
ckttei miterwrg ? war , fimr die steilabfallend « Karls -
dader Kurstraße bffwb . In ciiccr Kurve veri . nz' . ' n
plötzlich die Brencken , der Weg : » kam ins Schien -
der » und übcrschi ' iiq sich dreimal . Nnmittelber vor
einem H. ' nse btieb er dann voUkonnnen zertrümmert
liegen . Ciw . r " XM Kilogramm Flaschen , die den

Iick >ale de » Wagen bildeten , gingen in Zriinuner .
Das Unglück ist darauf zurückzuführen , daß der

Wiiivn , v- r nur eine Nachlast von 2599 Kikrg . ramm
ertrug , er . he blich überlastet war . Der Lenker

de » Auto » kennte vor dem Sturze noch rechtzeitig

atff >ringen , cm zufällig mitfahrender Geuderm er -

litt nnbcdtiiterV ' Kopfverletzungen .
Ter italienische Dampfer „ Joannes " befinde !

sich wach cine . ni vrn ; er Fnnkste ' . ion Marseille

aufgefangenen Funkspruch aus 11 Grad 15 Min .

nördlicher Breite und 3 Grad . 59 Min . östlicher

Lange in höchster Seenot . Das Schiff , da » <iu5

unaufgeklärten Gründen nur nockz ffurf Alan » Be¬

satzung on Bord hat , war bereits von dem italieni -

scheu Deunpscr „ Gnuda " in » Schlepptau ge >
» omme » worden . Der Hilft leistend «. Dampft : sah
sich aber am Sainsieg genötigt , den „ Joannes "
seinem Schicksal zu überlasse ».

Mit dem Auto in « Walter . Eine tragisch - auf
regende Episode ereignete sich auf der Fähre , die
den Verkehr über den Eihdesluß in G l a S g o w ver
niiitelt . Schon als der Schlagbanm gesenkt ivar und
die Fähre sich in Bewegung setzen wollte , kam ein

Automobil , von einem Mann im geschlossenen Fiih
ictsitz gelenkt , in voller Fahrt an , durchbrach den

Schlagbanm uiO kam an Bord der Fähre zum Sie
he ». Der Lenker , der offenbar seinen Wagen » m
steuern wollte , gab in der Verwirrung Vollgas , so
daß da « Auto , die Brustwehr der Fähre durchschla -

geud , in das zehn Meter tiefe Wasser stürzte . Der
Führer der Fähr « versuchte ztvar , mit einer Haken
stange de » Wagen zu halten und zertrümmerte so>
gar die Glassenster , damit die Insassen sich au »
dem Auto befreien lvnnten . Das Gewicht de « Wa¬
gen » war aber so groß , daß er versank und die Opfer
diese » sonderbare » Unfalles verschwanden in den
Fluten .

Was liest die Jugend in der Zeitung ? Dieser
Frage galt eine EnquSie deZ pädagogische » Semi¬
nars an der Universität Köln . Sie ergabt , daß im

Alter van 13 bi ! 14 Jahren 36 . 5 Prozent Knaben
und 27 Prozent Mädchen illustrierte Zeitschriften
lesen. Religiöse Zeitschriften werden in diesem AI -
ter von 19 Prozent der Knaben . » nd ro » 23 5 Proaent
der Mädchen gelesen . Im Alter von 15 bis 17 Iah -
rcn beschäftigen sich nur IL Prozent der männlichen
und 3. 4 Prozent der weiblichen Jugend mit religiösen
Zeitschriften , dafür lesen die Jungen mit großem Jw -
lercss « Sportzeitungen und den Sportteil der Tage « -
zeiiungen , während die Mädchen das Feuilleton und
den Roman bevorzuge » . Für die Witzblätter haben
die Mädchen größere » Interesse als die Inngerz .
Ter politische Teil der Tageszeitung wird von 18
Prozent der männlichen Jugendlichen im Alter von
15 bis 17 Jahren , und zu 3. 5 Prozent von den
gleichaltrigen Mädchen gelesen . Die Tageschronik
in den Zeitungen verfolgen - cttvg 29 Prozent der

Knaben . Die Mädchen haben größere Freude an
Naturaufnahmen ( 30. 1 Prozent ) , ferner an Bildern
von Künstlern » nd Schauspielern imd ein Mode -
bikdern .
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Diimon Baker . Jostphlne B a k c r fditicrt zur
Zeit in einem Budapest er Lokal zusammen mit
einem Spanier . SWS sie dieser Tage sab . das , ihr Mit
okieur einer anderen Tänzerin die Hand lügte er¬
regte sich die tcmperanicntvolle Josephin « derart , das ,
sie einriß Stuhl gegen den Spanier warf . Da daS
nicht ? mitzte . schlenderte sie ihm einen Zündholz -
bchältcr in ? Besicht , wodurch sein Plvnokel zerirüm -
nrcrt wurde . Die Folg ? war eine schwere Augenorr -
lctzung .

Ter unsittliche Anoll . In einer litauischen Pro
pinzstadt starb unlängst ein bekannter Kunstmäzen .
Durch testamentarische Verfügung schenkte er seiner
Heimatstadt u. a. eine Statue deS gricchi ' chcn GoueS
Apoll , die dem städtischen Mnscum einverleibt wurac .
Daß der ©Ott die voll « Pracht seines Körpers ohne
jede Hülle offenbarte , reizte die jungen Damen sei
Stadl zu fleißiger Frequenz des Museums , während
eine Schar älterer weiblicher SittlichkertSaposlel sich
zu wilden Protesten veranlaßt füh. ' le Angesicht »
der beiden feindlichen Hcereslager tvurdc schließlich
eine salomonbchc Regelung getroffen . Der Magistrat
ordnete an , daß Apoll mit einem Badekostüm zu bc -
kleide » sei Ter Mnseumöpförtner jedoch zeigt nennt
Entrichtung einer bestimmten Taxe den unverhüllien
>3ott .

„ Prinz - Domcla abermals verhastet . Harry
Domela . der falicke HohengollevNprinz. ist auf An -
Ordnung des Amtsgerichtes Bcrlm M- ttc wieder in
Haft genommen wotden , weil er in Hamburg
vcrichiedenc Betrügereien besangen hoben fall .
TS handelt sich uni Leine Kr- cdiiichwinöelncn .
Domelo hat übuigenS gegen die Ufo eine einst -
weifte « Verfiigintg beantragt , da cm Panrfamet -
Film mit Menfon in der Hauptrolle mit dem Titel

„ Maharadscha von Domelanicn " nerfchen
wotden war .

Diamanlenfleder iu Südafrika .
In Britifch - Südafrika herrscht

augenblicklich eine tolle Jagd nach Diamanten .
In der menschenleeren Ecke zwischen der afrila -
nischcn Düste und dem Atlantischen Ozean , die
sich Britisch - Namcrqualand nennt , hat sich ein
neues Eldorado anfgetan . Tic Tage der Gold -
stmde von Johannesburg und der ersten Bril -
lanlcn von Kimbcrlcy scheinen wieder angcbro -
chcn . Aus alle » Teilen der südafrikanischen
Union treffen täglich Scharen von Menschen in
der Scrndwristc ein , um ihr Glück zu versuchen .
Port Noho , das kleine Hafenstädtchen dcö
Gebiets , erlebt einen raschen Aufschwung . Eine
Horde wilder Glücksritter führt ein phantastisches
Leben zwischen Krösus und Bettler und sucht
nach harter Arbeit ihr Vergnüge » in BarS und
Svicllröllcn . Gerüchte von phantastischen Funden
gehen von Mund zu Mund .

_ Ungefähr hundert Kilometer von dieser
Stätte hat die südafrikanische Regie -
r « n g bereits ihre Hand auf das diamanten -
haltige Land gelegt . Anstelle der Schatzgräbern
aus eigenes Risiko ist hier ein Musterbetrieb
entstanden . Die staatlichen Diamatttengruben
werden wie eine Festung bewacht . Ihr ganzer
Kompler ist voit einem S t a ch e l d r a H t um¬
zogen , der in der Nacht überdies noch durch
Starkstrom gesichert ist und durch bc -
waffnete Patrouillen bewacht wird . Die aus 2tX >
Mann bcstedcnde Belegschaft führt infolgedessen
eine Art Gcsänguislcbcu . Sic ist sorgfältig aus
den angesehensten Farmcrsamilicu des Landes

ausgewählt . Jeder Arbeiter verpflichtet sich gc -
gen ein Gehalt von IM Mark pro Monat , sowie
freie Verpflegung , Wohnung und ärztliche Für¬
sorge aus ein halbe ? Jahr . Während der Zeit
des Kontraktes darf er das Lager nicht verlassen
und auch feilte Besuche empfangen . Dafür sind

' Nahrung und Unterkunft erstklassig . Das S a n i -
t ä t s s y st e m ist das beste von ganz Südafrika .
Jedes Arbeitcrhans hat lvarme und kalte Bäder .

Zur Bekämpfung von Moskitos und anderen

Infektionsträgern sind zwei Acrztc mit einem
besonderen Stab tätig . Für die Unterhaltung der
Arbeiterschaft sind Tennis - , Golf - , Cricket -

'
und

Fußballplätze vorhanden . Für die g c i st i g e n
Bedürfnisse ist durch einen Lesesaal und
durch einen Unterhaltungsraum gesorgt . Dagegeiv
ist im Lager , znnt Gespött der hartgesottenen
Freibeuter und der freien Jone , der Verlaus
von Alkohol streng untersagt , ebenso wie Bars
und Spiclhöhlcn verpönt sind .

Schlecht umgegangen .
In dem Orte Ho lies bei Göding lebt ein

angesehener Kaufmann mit Namen Hruscecky ,
der eine junge , bildhübsche Frau heimgeführt halle .
Er hätte glücklich mit ihr leben tonnen , weit » ihn
nicht Eifersucht geplagt Hätte . Er glaubte nämlich
Grund zu dein Verdacht zu haben , daß seine Gattin
ihn mit einem andern betrüge . Vor einigen Tagen
geschah es , daß die Frau ihm , als der Abend heran -
gebrockten war , mit freundlichen Worten zusprach , er
solle doch ins Gasthaus gehen und dort Zerstreuung
suchen . Hruscecky tat , wie sie ihm geraten halte ,
doch als er mit zwei guten Freunden bei einer
Flasche feurigen Weine » saß , stieg ibm plötzlich der
Gedanke auf , seine Frau könne ihn arglistig weg .
geschickt haben , unt ungestört mit ihrem Liebsten
ein Schäferstündchen zu verbringen . Er nahm
Mantel und Hut und forderte seine Gefährten ans ,

ihn in seine Wohnung zu begleiten . Tic beiden
waren verwundert , folgten ihm aber , wie er sie gc
heißen hatte .

Als die drei Männer in das Schlafzimmer der
Frau traten , fanden sie bei ihr einen schmucken
Jüngling . Tic beiden tvaren höchst mangelhaft bc
kleidet , und es konnte kein Zweifel darüber ob
walten , daß sie die Abwesenheit des Gatten a » S
znnützen verstanden halten Dem Liebhaber gelang
es , sich durch rasche Flucht vor dem Zorn des be¬
trogenen KaiiftncrnneS zu reiten . Tiefer kehrte nun
seine ganze Wut gegen die Ehebrecherin . Er er
griff eine Hacke und ging ans sie los , doch entwand
ihm einer seiner Begleiter die Waffe . Nun stürzte
Hruscecky iick aus die zitternde Frau , riß ihr die
letzte Hülle vom Leibe und schlug mit den Fäusten
gegen die Nackende loS. Endlich gelang es ihr , sich
zu befreien , doch der Galle folgte ihr , einen Ne -
volver in der Hand , von Zimmer zu Zimmer . Er
feuerte dreimal , verletzte die Frau aber nur leicht .

Schließlich schrill die Wache ein und nnchte
der wilden stagd ein Ende Tie Frau wurde vcr -
bundc » und notdürftig bekleidet . Sic erzählte
weinend , daß sie Ursache gehab ! habe , ihren Natten
zu betrügen . Ten » er habe erst drei Tage vorher
die sünszehnjährige Hausgehilfin während des Aus -
ränmenS vergewaltigt . TaS Mädchen bestätigte
diese Angabc und nun wurde Hrnscecln festgenom¬
men und wegen versuchten Totschlages und voll
brachte « Schändung dem Gericht überantwortet .

Der llevende DesGnazn .
Otestc : » eftor üztp . - Ha

Es ist eine der größten Taten der jungen rufst -
ichen Filmkunst , das Individuum auS dem Milte !
Punkt der Filmfabeln veidiäitgl und daS Masten -
ichicksal zum Gegenstand und Inhalt silmilcher G:
stalrungcn gemach : zu hoben . Bon diesem Prinzip ,
sich mit Pnvamelckichtcn nicht zu befriste », gehl der
russische Film auch dort nicht ab . wo er literarische
Werke einer früheren Epocku : verarbeitet . Cr formt
diese Werke um ; er gewinnt ihnen neue Probleme
ab . mldem er den vom Dichter geformten Stöfs von
einer andern ' Seite ausrollt So würbe ans Leo

Tolstoi ! Drama von dem guten Schwächling
Fcdja , von dem vetkommenen anständigen Men -

ichen , von dem . gebenden Leichnam " , ein Film , in
bnn nicht mehr Fedja o- l ? Charakter , ancki nicht

Fedja olZ rassischer TnvnS , sondern die Einrich¬

tung der unlösbaren Che die Hauptrolle
spielt .

Fcdoi Ozcp . der fiir Regie und Drehbuch die -

ses daiitfch - rnfli ' chen Gemeinschaftsfilms verantwort¬

lich zeichnet , beginnt seinen Film mit Aufnahmen

gewaltig ragender Kirchtürme und Kirchcniuppaln ,
mit imposanten symbolischen Bildern kirchlicher
Macht . Er läßt seinen Helden zaghaft und « infam

durch die Riefen - säle des heiligen Snnod ) zu einem

Priester schreiten und dickem Priester daS Problem
fsmer imailücklichcn Eh : darlogen . Seine Frau liebt

einen andern . Er will sich scheiden fassen , will

ihrem Glück nicht im Wege stehen . Aber die Kirche
kennt Scheidung nur bei ganz bestimmten , gesetzt ' ch
festgelegten Gründen , irnd einer dreier Gründe mich
geschaffen loerden . wenn FedsaS Che gel ölt werde »

soll . Ter einfachste S cheidiingSgrund ist Ehebruch

Noch im . Haufe de ? Priesters wird Fedja der Bor -

schlag gemacht , ein paar Zeugen zu befahlen und in

einem Hotelzimmer nril einer Tinte die . Komödie
eines Ehebntche ? zu inszenieren . Fedja widerstrebt
der Schwindel , mit dem die Dienschen das graiu ' ame

Geietz umgehen . Nun täuscht er , wie im Trama

Tolstois , Selbstmord vor . wird von einem Erpresse - ,
" eindeckt und erschi cht sich ' chüeßlich vor Gericht . Tie

Tragik seines Schicksals Verschuldet nicht wehr er

feklcr , nicht mehr feine Veranlagung , feine Utwer

besserlichieit , feine Trunksucht — sie wird im Film

von der Gtkcllschaft verschuldet , die unmenschliche

Gneye ersinn ! , sie wird von der Kirche vetftbild . t

dt : auf der Einhaltung die ' cr dststtze besieht TaS

Bild destr lriegrri ' cheu, wöchigen Kirii - t blendet

auch auf . als Fedja unter b: r eigenen Kugel zu
Boden sinkt . Es wird kein Wort der Anklage gr

uptroile : J » Hndoloriii .

sprachen ; Menschcm ' chtck ' al und sinnhafi bedenlfomes
Bild zeigen , ivie ein Meirich an Menfchengosetz .
wie ein « gut « Seele an der Kirche zerbricht .

Das Drehbucv Ozept ist nicht ohne logisch :
Fehler . Da Fedja idealisiert wurde , nicht mehi
von vorichciein der' Säufer und Spieler ist. der er
bei Tolstoi war . bleibt et unbegreiflich , warum
seine Frau zu Karcnin flüchtet , da sie ja Fedja
liebt : und es geh ! aus dem Film auch «ich : deut -
lich hervor , daß sie Fedm immer noch liebt . Ka -
renin wurde von dem schüchternen Pflichmrenfchert
des Tolstoi - Trantas . der es niemals wagen wurde ,
eine Frau zu berühren . Wang « sie die Gottin einet
andern ist , zu einem eleganten Weltmann , der ficbei
nicht von Gewissensbissen geplagt wird : fein Vcr -
hckltnis »u Fediat Frau ivarc SchcidungSarund gc-
nug ; cS ist unerklärlich wanim Lt ' a Protassow fr,

fehn ' öchng einen TckcidungSgrund herbeisteht , da
sie ihn ja selbst längst bietet . Auch in der Regie
gibt et manche geringe Unachtsamkeit ; cS scheint zu
mindest ungewöhnlich , daß in o' ner VerbandlnngS
paust der Angellaate alle n im Gcrichtsfaal aelas
fen wird . Dstst Mängel des FilmS ver - chwinde »
aber vor den Vorzügen einer gvnz hervorragenden
ftlnifchen , bildbaf . cn Durchgestallsmg Wir eine
unheimiiide . unsichtbare und doch fühlbare Macht
lastet daS ve- ' etz über dstfem Film : Aus Augenblick
erc ' cdeinen die Gebäude , in denen «S wohnt , die Ktr .
chcn und Gerichtshöfe : auf Augenblicke erscheinen
die Svmbole . die es verkörpern , die Justito mit
den verbundenen Augen und dem steinernen - Herzen .
daS Zeichen des SvirodS : aus Augenblick « cricheineri
dst Mensche » , die cS hüten , weltfremde , mudc
Greffe , die de Leidenschaften des Lebens längst
Himer sich Ixrbcn und sie nicht mehr verstehen Sie

päppeln Brei und löffeln Milch , in die sie Medizin
trovfen HInsäll g. fraril richten sie im Namen dcc
G. fepes über gefnnde . blnthaste Meirch : n . All dies

läßt L- zep aus den Bildern zu rnis sprechen : d>e
R d: ctncS Staatsanwalt » , der die Macht de » Gc

fctzeS veibiriltchi . wird ut Bilder umgesttzt auch

dst Rede deS Bcrteid •. : und d: r Ge ' ang der Zt -
' . unerinuen . die Ichwerwütigen Leder in der
Sckxrke werden durcv ' chwermütige Bilder iräg
fchkcichender breiter F' sie - wichen flach - : » vvn e' u-
ionwn Bäume » bestanderen Ufrrn illustriert Iu
dfr ' en Bu : . lern ist ein packender , zwingender
Abr Vinte - sie sind knnstvost in Zrrwvbcn gcformr
sie fprcckvn zum Herzen m r der »n- widerftehlicheu
Gewalt der Mi- si ! Bildmiifik — das war

vereinigt die beiden Eigen¬
schaften , auf die man bei einer Zahnpasta

ganz besonders zu achten hat : Reinigungs¬

kraft und völlige Unschädlichkeit . Odol -

Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht

O' cfs erster Film „ Der golbe Paß " , das ist auch
der „ Lebende Leichnam " . Wolke » und Wellen , der
Spiegel der Slröme . die Kreuze auf einem Kirch¬
hof . die wiegenden Achten auf den Feldern sind die
Töne dieser Musik . In dieses melancholifche Lied
oom Leben unter der Knute eines harten , sinnlostn
Gesttzeö gellen auch baric Töne der Nor . sind Bilder
a » S den ElcndSquortiere » eingeschnitten , orschür -
icrnde Ausnahmen , die jenen unevbiit - lichen RealiS -
mnS armen , den der russische Film in die Filmkunst

»rg - efuhri hat . Unter dein Schaukeln einer armen
Lawine bangen lerstör c Gesichter , lebt furchtbarste
Armut — und anderswo , ein paar Straßen weiter ,
sind Menschen in den Frieden und die Behaglichkeit
einet warmen Bürgcrheims cingefponnen .

W Pudowkin spielt den Fedja : ein großer
Regisseur erprobt sich als Schauspieler . Dos Be -
wrmdeniSwerw an seiner Leistung ist die völlige
Unterordnung unter die Jdc . deS Films : ist daS
vraktt ' che Bekenntnis zum Film als Kollektiv -
k n n st w c r k. Die Rai und Hilflosigkeit Fedja «
bringt Pudowkin gut zum AuSdvuck . Im ganzen
aber ist er deck, ein großer — Regisseur . Maria

Jakob inj . Gustav Tiehl . Viola Garden , die
Darsteller des Erpressers und des ewigen Selbst -
mörder » füllen ihren Platz gm ans . Tie Photo »
araphen A. Golown ia » nd V. Jn tzi dichteten
herrl ' ck' e Lard ' ck afisbildcr und breiteten über dst

Jitneitau ' ' nabmett den leisen Schlei - . - r einer großen .
chiitfallhaslen Tüsierkeit Durch Zigerinrr -

Da ; Pferd der Gsmifstfrai ! .
Von Erna B ü s i » g - Berlin .

Man muß es ihr lassen , sie quälte sich \ w. l -

kcr, die Gemüsefrau . Früh morgens , bevor in
den Zfttßcnbczlrken der Großstadt die Hähne frü¬

hen, machte sie sich aus den Weg nach der ' seit -
tralmarkthalle . Die Frau zog den Wagen und

Wald ! , ein freundlicher Hund , echteste Promcna
denmischung von Ncnfrlitdländersirvßc , half ihr
ziehen , wenn sie nicht gar zu schneflen Schritt

faßte . Ihr Mann half ihr auch dann und wann
aber wie gesagt , Wald ! nnd der Mann halfen
nur , die Frau ivar die Seele vom Ganzen .

Doch eines Tages Wurde die Hilfe des Man -

nes gewaltsam uiiterbundc » . Er lrattc sich in e- u. e

dumme Geschichte eingelassen , er lzaite etwas sür -

Witzig und leicht Geld verdienen Wollen und war

min ins Gefängnis gewandert . Die Frau klagte

nicht , die Frau zürnte nicht , die Frau war eben

an Schicksalsschläge und Naturereignisse gewöhnt .
„ Maldi , wir sind nun allein , wir Hak » einen

Esser Weniger , wir müssen jetzt sparen " , sagte sie

zu dem Hund . Und sie arbeitete und sie sparte .
Sie redete sich ein . daß Fleischgenn " ungesiknd sei
und strich ihn deshalb ans ihren Mahlzeiten .

Freilich lief ihr das Wasser im Munde zrlsam -

men , sobald die Kunden einen Knochen für

Maldi abgaben . Doch tröstete sie sich mit dem Ge -

danken , für Menschen könne Hntldefuttcr ganz
bestimmt nicht bekömmlich sein . Alles was init

Fleisch irgendwie zu tun hatte , war und blieb

jetzt für sie Huiidcfutlcr . Sic gaunerte , sie sparte ,
denn sie hatte ein Ziel .

Wenn sie im Gefängnis ibren Mann besuchte ,
weinte der . Ein plärrender Mann war etwas

Schreckliches für sie . Sie hatte kein Verständnis
für Reue und sie fand feinen Gefallen an eurem

Nervcitznfamiiienbnich . Um ibren Mann ans an
dcre Gedanken zu bringen , sagte sie : „ Wenn du

rauskomiitst , habe ich eine Ueberraschung für

dich . " So machte sie ihn neugierig » nd zukunfis -
freudig zugleich .

Und sie sparte und darbte damit sie ihr
Wort hielt . Ihr Ziel aber War die Anschaffung
eines Pferdes .

Die alte Kathrin nämlich gab ihr Geschäft

auf und so stand deren Schinimel zum Verkauf .
Die alte Kathrin zog zu ihren Enkelkindern auft -
Land und da sie einen kinderliebe », tvachsarnen
Hund gut gebrauchen konnte , wurde Waldi in

Tausch gegeben . Man rechnete und rechnete »rtd

schließlich tvurde für Waldi und 7 $ Mark der

Kauf perfekt . Nun hatte die Gemüsefrau den

Schimmel . Er war ein uraltes Tier mit vier

kaputen Beinen » nd etwas wackeligen Zähnen .
Er ging breitsprcitz ' g, wie auf Stelzen , ooch war

er fle ' ßig und zugfcst . soweit seine halbe Pferde -
fraft die Fuhre bewältigen konnte .

Die Frau hätte den Schimmel beinahe mit

Sie angeredet , solche schwer errungene Kostbar¬
keit war er für sie . Als der Mann aus dein Ge¬

fängnis kam . sagte er immer abtvechselnd „ Mut -
ter " und „Liese " , so hieß nämlich der Schimmel

und da » » wischte der Mau » sich mit dem Nock -

ärmel die Träne » aus den Augen . Jetzt , Ivo sie

ihr Ziel erreicht hatte , platzte die Frau bald vor

Mitteilungssucht . „ Wir haben ein Pferd " , sagte

sie, bevor sie den Kohlkopf durchschnitt . „ Wir 1 ^ -

den ei » Pferd " , sagte sie , bevor sie die Mobr -
rüben abwog Der Schimmel wurde viel beguckt ,
. r wurde austandslmlbcr schön gefunden und dst
eure ander die andere Hand ' ä' ffbelte bu sogar .
Den Schimmel ha - rui fr -e Pfrrqeri des Alstrs und
die vielen Genie »Veiten der Menschen nicht
schlechten Charakters gemacht . Darum fühlte er ' -
sich jetzt , wo er im Mitielvni kr stana , es kam
ein feines feuchtes Leuchten in seine Augen , nnd !
es gab M- mente . wo er den Kovs doch trug .

Tie bätfr ' n recht nett miteinander feben kön - !
nett , das Pferd , dst Iran nnd der Man » , wenn i
ia wenn die raube Wirkl ' l ' keik nicht gstvescn
wäre . Als z. V. die Frau am andern Tage ans !
bilkSWeise von einer » Kaufmann sich ein Pst - ffer
lest ' - : » wollte , sagte der : „ Leute , die i ' ich ein Pferd
anschafl ' en . fotl ' e» arrck > so viel Geld babe » . sich
ein Messer kaufen zu fönnerr . " Als die Frau eure
nicht gerade nnvcrmög . ' nde Sckmldrierin um Be

zablung Lxit. meinte diese , Wenn das Gefebasi Ig
gut ginge d- aß man lieb ein Pferd leiste » könne
hohe » ran es wohl nicht nöt - g. so dringend z »
mahnen . Acku da » Pferd , d- as Pferd , aller klein
lickrer Neid fraß sich seft an diofern Pferde . Wenn
man nach drei Tagen die Frau kragte : „ Was
macht das Pferd ? " dann sagte sie gereizt : „ Das
Pferd macht das . was es gefressen hol . "

Nun hatte die Frau eine andere Methode
ersonnen , sie lamentiert jetzt über die hoben Ge -
schäftSunkosten . Sie llagt über die unverschämten
Hcrfcrprcisc , obwohl das Pferd nur Häcksel zu
fressen kriegt . Abends , im kläglich beleuchteten
Stall , da saßt die Frau das Pferd »in den . Hals
nnd seufzt. Und die beiden verstehen sickr da » » iu
ihrer stummen Unterhaltung über die Mensche ».

fzenen mit ihrem hinreiße , den Tempo , drirck die
Schenke mit ihrem p' . ippenha ' sten Orchestrion geben
wieder zahllv ' e Tnpen : Men- ' chen vvn der Straße ,
die feine Rollen spielen , ' andern ttsti aeben , wie sie
sind Tos ist Dzcps große Lcistrmg ! einen Film

geschaffen zu babcn , der in der Wirklichkeit wurzelt ,
der Kampffilm gegen mew' chf ' chc Unmenschtichksit
ist . der ober diest Wirklichstil nicht abklatscht , rän¬
dern aus ihr ein Kunstwerk atiftvackfen läßt , da *
' eine eigene Sprache spricht , die wundersame stumme
Sprache der beredten Vildc . .

Fritz Roten selb .

BollSlflifsHüst Ifffö SOiiOlÜOi!il .
Der Lohnkampf Der Pankbeamien .

In den ciiizelnrii Instituten werden die Personal -
komm ssioncn weiter verhandeln .

Beide Vaulbeamtenorgan salioncn teilen unS

folacrdcS mit : Gestern fand eine Befpreckrung des

Präsidiums des Bankeriv rbandes berdir . To -
manek . Tir . Freut d Sckr . Dr . L bal ) mit den
Vertretern be . dcr Drgau saiionen statt , die mit -

teilten , daß sie den Standpunk des rtstrukeuverba Il¬
des zur Kenntnis nehmen , gemäß dessen die R gc .
lung der Gehal ' . esragen den ein z e t n e n I n -

stitUten überlassen werden soll Sie erklärten

weiter , daß die Personalko m ni m t f •

fönen der Beamtcw ' chaft — n deren Führung
sich die gleichen Personen rvic ui den Drganiia -
i onsleiiuugen hefmhen — >n Berir ' nug und irr

Vostmachl der Drgan ' ariorre » n den einzelnen
Bauten verhandeln werden . Falls es zu ke nein
Uebereintommcn käme behalten sich beide Drga -
ni ' ationei ' - • Verhandlungen ni d di : ' Aktion

falbst zu führen , wobei gleichzeitig ausm - . rk ' am ge -
macht wurde , d^rß sie gegenüber jenen Banken , rrr
denen kerne E n gnug erzielt würde , freie Hand

hätten . 7 c Vertre ter des Bank »verlea des nah -
men diese Erklärnng zustimmend zur Kenntnis
und bemerkten , daß diese Art der Regelung derzeit
vielle cht d e beste fei .

In der weiteren Vesvrechnng lcg ' en die Dr -
aan sationsverlretcr Wert aus die Feststellung ,
!>rß der gageurrär ' g<- Stand der Dinge von ihnen
dir . kt rr . chl beabsichi gt gewesen fti , daß jedoch bei
der gegebenen Sachlage im Bankenverbande , m
welcher » das anlscheid- . ' iide Wort eine Pauk bat und

welcher , anstatt die versprochenen Verhandlungen
mit d: tt Drgan saiionen über die Stabilisierung
der Bezüge einzule en zu dem Veschlnsse eines

nnanNeymbarcen Okroys gelangt «, die erwähnst

stl . ' gelung einen gewissen Ausweg darstesse . Durch
diese Emiche dnng Wurde k^' r Witkung der „ M a -
r i ma l r ich t l i tt ie n " begegnet , die urlp ünglich
in den Verbandsl ' attken ohne Ingerenz der orga -
irisierten Beamtenstbast praktiziert werden sollten .
T e Personalkommissionen werden die Verband -

lungen in den «inzelstrn Vauten in den nächsten
stagen einleiten .

Devi ' enknr ' e .

Prager Knrse arn 11. April .
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3m Spital .
Wenn i >u nixli nicht dort warst , so freue

dich . Es ist kr in Ort wo man tlioscn zn Kränzen
bindet . Komnrst dn von dort lyil wcg . so tue
etwas ansterordcittlick )ess . Bist du ein Gläubiger ,
dann stecke deinem Hörstgen eine fteiucihtc sterbe
auf den Altar deiner Äieckte . Bist du aber ein

Ungläubiger unserer lastenden -feit , dann wirst
dn über dieses Opferbr - . - naen do. - e>rrustosen zy¬
nisch lächeln und teim Weggeben dir einbilden ,

daß dn dem Tode einen großgn Strcick ^ gespielt
iy »st . Aber das scheint dir nnr u>. Ter Tod steht
bei jedem Kranken und schaut den Aersten zu ,
wie sie mit geschickten Händen dc:c> Leben retten

wollen , über das doch nnr er . der Tod , der Alles -

gleichmacher . der ( Tristster und Vollender ist , .-,n
bestimmen lyrt .

Im Kranlcivsaol singt lein Vogel . Das
Singen tväre eine Ablcnlnng vom Sterben . ES
spicll den niemand Geige . Tie Bemnlassnng
zum Geigcnspielen und Tlotestlasen ist nicht ge
geben . Und eine schriftliche HouSordimng laszl
das gar nickst zu. lind so bleibt nnr der Raum
und in ihm die vielen Gedanken der . stranken , die

ihn unsichtbar ausfüllen . Schreck da che Phantasien ,
gmuenvoile Bilder , wie sie nur im Tiebcr und
stn furchtbaren Schmerze des Leibes und der
Seele entstehen tonnen , springen aus sieberleuch »
tenden Augen , mir . stinolampenhclle an die
Quadrate der Wände oder an eine Tccke , die sich
allmählich wie ein groszer - Sargdeckel niederi ' enkcn
will . Ekle Fniten I >obnlack »e. n ans den Ecke »,

llcbcrgroßc Landschaften mit grauslichen Getier
stoigen aus dem Nebel des» Schmerzes . Gipfel
. auckien auf und stud nickn zu erklimmen . Ab¬
gründe offnen ihr Maul . Deine Angst läszl dich
anklammern . Doch jede Fels zacke lost sich , jeder
Gipfel brich - , zusammen . Tn enmnnst der gah -
» enden Tiefe nicht , dn mnfit hmunrer . . . Ter
Himmel gewittert gelben Flammonschein . Dein

Angstschrei wurde erhört . Ta sind Wiese » nun
und Blipncn . AnS den zarten Kelchen kriechen
Schlangen und ekles Gewürm . Eine Nicfenrmcpe
tvmml auf dich zu. Ungeheuer mit blechenden
Zähne » fauche » von allen Seilen . Sie schlagen
ihre Hauer n dein Fleiscki . Ach , das schmerzt und
und die Bestien hören nicht ans . Du spürst , wie
man dich in ciucit Sarg legt . Der ist zu eng .
Hilfe ! Dein Stöhnen weckt dich ans .

' Dein Auge irrt an den Dingen vorbei . Ein
eiserner . Kleiderständer erwach ? unter deinem
Blicke zum Lelvn . Tie guszeisernc » Hakeic wc' r
dcn zu Figuren . Diese breiten die Hände ans
und loungticrcn mit groszcn Kugeln . Sic nin es
aber nicht , denn plötzlich stehen sie starr , wie
steinerne -Heilige am Passionbwege . Tic - Kugeln
wachsen , sie werde » zu groszen vegenbogensatbe -
ne » schillernden Seifenblasen . A, ? s einmal zer¬
platzen sie , und Schmerz durchzuckt dein Gehirn ,
als hätten sie dort dir Wände gesprengt . Ter
phaistastische Film d. - r Angst wiederholt sich ohne
Ende . Die Gipfel wechseln , die Abgründe tverden
größer , das Entsetzliche steigert sich mit jeden :
Fiebergrad .

Der Raun : deck . Krankensaales ist deine Ge -
gcnwart . Seine Wände und seine Decke sind mit
weißer Tclsarbe gestrichen . Doch sie schimmern
wie gelbliches Elfenbein . In diesem elfenbeiner -
nen Gehäuse ivirst du nun festgehalten . ES gib :
Augenblicke . Ivo dein Auge in dieser Eintönigkeit
„ ach Farv . - ns . hiinmer such : . Ter Wintertag
schüttet grüngelbes Licht durch die Fenster herein .
Ans weißen Decken der Betten sclzanen hohläugige
fahle Gesichter . Bon den . Kopftnfeln an den Beil -
enden schreien schwarze Buchstaben die Namen
fremder Menschen in de » Ramm die , wenn sie
bei Bewußtsein sind , einander anschauen und
nich : begreifen können . Ivorum sie da sm- b und
Schmerz und Leid gemeinsam erdulden müssen .
Graue Schatten bilden sich in Winkeln und
Ecken . An der Längsseite steht ein Glasschrank
mit den braunen , gelben - und ivasserhellen Modi -
zmflaschn . Obenauf hm die Schwester ein Krcmz
gestellt , ein schwar - es Holzlrenz mit einer kleinen

Ehrfftusfigur ans Messing . Rechts und links da¬
von steht je ein Leuchter aus Ihm , die beide viel
größer sind und das Kren ; überragen . Ter kleine
Christus aus Messing wirft einen großen Schaf -
len an die Decke , weil neben dem Sckirank die
Lampe des Schreibtinb . ' s doö Kreuz von unten
bcschc ' mt. Tic beiden Leuchter sehen im Schatten -

brld aus . wie die Pfähle an denen die Schliche :
hingen . Die Schatte, : stehen stumm und groß an
der Tccke , wie die Wächter ai : einem dunkle : :
Tore .

An der Wand bei der Türe , die hinaus
führt inö rosige Glichen des - Sechst , hängen
braunrote Gumiinschlmichc , schimmert i>: st kup -
ferne Innere einer Badetvanne und auf einen :
Brette stelzen schwarze Spnckschalen . Auf den :

Perbandstisch i>: der Mitte des Saales blinken
die vernickelten Berbeindstdosen , die Instrumente
der Aerzte , gläserne Spritzen mit n: etallcnen
Spitzen . Hier kann kein Bogel singen . Hier flicht
man keim Kränze ans Blume » . Die Krankenpfle¬
gerinnen kommen und schneidet : aus Zellstoff
Verbände . Sic tragen weiße ,Hauben und Schür¬
zen und blaue Kleider . Aus ihren Gesichtern
strahlt Gesundheit und ihr Wesen ist durch ,
strichet von einer zärtlich «, : Güte . Sic werden

Schwestern genannt und jeder Kranke spricht die -

sei : Namen mit ' Achtung und Liebe aust , als ob

sie allein imstande wären , seinen Schwerz zu
lindern . Ihr Schritt ist leicht und fest , ihre

Sprache einfach und bestimmt und sie freuen sich
mit dein Kranken an dem Fortschreiten seiner
Genesung . Sie geben ihm Zrwersicht und den
Blume » Wasser , welcktz ' ihn : die Besucher an sei »
Bett gebracht . Rote Nelken auf dem Nachttisch
leuchten wie die Blutflecke an den Schürzen der

Operateure .
Und doch kommt es vor , daß der eine oder

der andere sterben ums ; . Dann stöhnt das Leben

iin Körper ans , dann tust und fleht : 111b betet die
Seele nach Hilfe , nur noch nicht sterben , nnr

noch leben , fröhlich ,n,d glücklich sein , leben , och
leben . . .

Niemand hört den Ruf der Seele , nirnmub

gibt Antwort . Du bist verloren Bdensch , lvenn dn

sterben mußt , der Tod steht vor deinem Bett und

fordert dick) an als das Seinige ! Alle Wissen -
schaft und aller Ruhm der Walt versinkt vor da -

einfachen Tatsache , daß st : ivenigcn Augenblicke, :
das . Herz in seiner verzioriflüngSvollen ?llrgst
wird aufhören zu schlagen für innner . Deine
Seele schrei : , aber der Rann : dcö Ewigen erstickt
ihren Schrei . Es fiihlt der Mensch , wie er all -

mählich zu einem Nichts versink : , wie er erbar -

mungstlos allen : ist , allem in der unendlichen
Stmmnheit mid Wille eines Etwas . tets er Sein .
Welt , Anfang und Ende genannt . Ter Mund

kann nicht mehr sprechen . Schumi : steht in feiimt
Winkeln und da st brechende Auge erblickt nur

noch den groszen ' Schatten Christus an der Decke .
Die grausame Maschineric des Lebensablaufc «
erdrück : das - Herz und läßt es stille steh : : .

Zur BesrnhSzril bevölkert sich daS Zimmer .
Liebe Bkenschen konrmcn mit Trost , Bhmren oder

Obst . Sie schauen sich neugierig um > md gar
viele freuen sich, daß es die anderen find , die hier
leiden müssen . Sic erzählen von Tingen und

Sachen , die dir nicht mehr im Gedächtnis find .
Und sie wissen schon gar nickst , wie einem zu
Mute ist . der mit semem Leben abaeschlossen hat .

' Manchmal kommt auch ein Geistlicher und

lächelt jeden Kranken freundlich an , sieht nach
den Fieberkurven und empfiehl ? seinen Beistand .
Die Kranken winken ab , als wäre c-r der Tod

selber . Nur die Schwerkranken können das nicht .
Sie schauei : ihn mit Angst ii : den Augen an , als
wäre er der Sendbore einer anderen Well . Und
wenn der Pfaffe über einen dieser Menschen ein

Kreuz schlag : , so weiß er nicht was er tut . denn
er geht weg , während der Kranke von den Furien
der Gedanken und Acngste geplagt wird . Cr sieht
nickst, wie die von ihm gekennzeichneten Menschen
lraiitpfhaft die . Hände halten , wie sie Verztveif .
lnngsvolle Gebete und stumme ennetzliche Schreie
in die ungeheuere Leere des Weltraumes senden .
Die Ew' gkert hört sie nichr . Erst vor dem letzten
Atemzuge weiß der Mensch , daß a allein ist. Die
schönen Illnjsioncn des Lebens erlöschen wie

Feileriverkskugcln am nächtlichen Sommerhun -
Niel . Ein dunkles Tor tut sich ans , das Schatten¬
reich des ' Nichts .

In der Nacht ist das Sterben schwerer als
am Tage . Die «211deren . Krankel : stellen sich schla¬
fend , nur der - Sterbende kämpft mit den Tä » w -
ncn . Aber man kann nicht schlafen , wenn einer
im gleichen Raum stirbt . Da beten die meisten
im stillen inbrünstige Gebete , damit es der St er -
bendc leicht lzabc . Eine verhüllte Lampe gibt ge .
spenstischei : Schein . Die diensthabende Schwester

schreibt lange Zahlenreihen auf einen Bogcir .
Das . Herz des Sterbenden schlägt so laut , daß est

jeder im Zimmer hören muß . Nach langer , lan¬

ger ' Mich ! kommt dann daü graue Lrckst des

Molzens . Daun hält das Herz inne und der

Kopf des iNnnarlertcn neigt sich miid zur Seite :
es ist vollbracht . Der große Schatten an der

Decke ward wieder klein . Ein gelber Pnnk , ist
die kleine ChristuSfigur auf dem Kreitz ? ge -
worden .

Die Schwester legt die Feder weg und zieht
den : Tote : : die Anstaltswäsche herunter . Da : " «

kommen die Leichcnträger und tragen den Leich¬
nam hinaus .

Und so beginnt das Einerlei des TogcS .
Dienstmädchen scheuern den Boden , die Fenster
werden aufgemacht und der Raum gelüstet . Dann
kommen die Aerzte , fühlen Puls , messen Tempe¬
ratur , klopfen die Kranken ad , sagen einander la¬

teinische Worte , reißen Perbände ab , legen neue
an und geben durch ihre Gegenwart den , Berzivei -
fallet : Hoffnung . Nicht alle Kranken müssen hoff¬
nungslos sein . Die Mehrzahl geht gesund und
munter i » die Meli und freut sich am Sein .
Sic fliehen das große Haus .

Das aber bleibt sbchcit. Ein Tag ist dort
wie der andere . Tag und Nacktt brennen fünfzig
Lampen im Opcrat - onssaal . Tag und Nacht hau »
ticrcit dort die Aerzte , mit ihren blutbefleckten
Schürzen , mit ihrer : ltzcsicktsniasken , mit ihren

Jirstrumeitten . Sic sind wie die Wesen einer
anderen Welt . Tag und Nacht kommen und gehe «
die Menschen . Tag ,md Noch arbeiten Tod und
Leben . R. R.

Kunst und Wissen . ^
Premier « : „ Soeben erschienen . " Mvrgen , Min - ,

woch , Witt , in dn Kleinen Bühne vi « Komödien -
Neuheit von Edouard Bourd - l „ Soeben sc -
schienen " zur Erstaufführung kommen .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute Dienstag , 6 Uhr abends : Gaftsp ^l
Fritz Wolff : „ Meistersiuger von Nüvn .
berg " . Mittwoch , 7H Uhr : „ Boheme " . Don¬
nerstag . 1Yi Uhr : „ Arm tote oine Kirchen ,
maus " . Freitag , 7) 5 Uhr : „ Der fliegende
Holländer " . SamStog , VA Uhr : ,Arer -
grofchenope r " . Sonntag , 2X Uhr : „ Geld
auf der Straße " ; 7 Uhr : in neuer koftürnlicher
und dekorativer Aiisftalttmg : „ SchWando , der
Dudelsa ckpfetfer " .

Spielplan der Kleinen Biihne . - Haute :
DicnSlag : „ Geld a » s der Straße " . Mittwocki :
Premiere : „ Soeben erschienen " . Doimerstag :
„ $ t oigr0schenoper " . Freilag ( Kult » rverband ) :
„ Jugendfreunde " . Samstag : „ XPZ " . Sonn -
lag . Uhr : „ Aber Otty ! " ; VA Uhr : „ Soeben
evs ch tene n" .

Sport * Spiel ♦ Körperpflege
Bürgerlicher Sport .

DFC . Prag gegen Hamburger SV . 1 : 2 (1 : 1) .
Gespielt Sonntag in H a m b u r g. Dorn DFE . wurde
ein Tor nach Solo BaldynS nicht anerkannt . Das

Spiel war hart und hall « einen schwachen Leiter .

Sparta gegen Slavia 1 : 0 ( 0 : 0) . Die erste Be -

gegnung der beiden Nivalcn in diesem Jahr er »

brachte den Beweis , daß das Können nn burgcr »
liche » Sport sick schon »Itter den , Durchschnitt bc -

ivegt . Aber ' «Höhet: — daö ist noch das einzige ,
was ihn belebt . Was sich in dieser Beziehung Sonn -

lag am Spartaplatze abspielte , ha ! nur einen Dop -
pelgängcr in dem „denkwürdigen " Länderspiel Tsche -
choflowkei — Italic ». Wer Mussolinis Fußballer
spielen sah , wird diesen Vergleich verstehen . Die

Sparta - Leine gaben auch diesmal wieder den Ton
an - — besonders Hajny und Bürger , während Perner
aufsallend vorsichtig ivar . Sparta gewann mit Gluck
über die überlegene Slavia . deren Sturm vor dem
Tore vollends verfag : c . Schiedsrichter war ein - Herr
Qhnesorg , den : daS ,,sreu »dscha ?' tliche " Spiel so ge.
siel , daß er keinen ernsten Versuch machte «inzuschrci .
ten . Mit Erbitterung verließen Tausende von Zu -
schauern ob des geborenen „ Sporls " den Platz . Die «

sc ! Spiel gehörte zu der „' ^old "-Pokal- Konknrrenz.

Oesterreich schlagt Italien 3 : 0 (- 1: Ol. Sonntag
in Wien Hohe Warte . Die Oesterreicher hatten
als Stunnführer . Sastl ( Teplitzer FK. ) herangezogen ,
da tSschweidl sich tveigert «, gegen die Arbeitermmder

zu spielen . Hastl hatte in dieser Beziehung keine Be -
denken — und hat sich wahrscheinlich für diesen
Mcisl - Dienst gi » bezaijlen lassen denn Meist hat
Sonmag sein Geschäft gemacht . Tic von Mussolinis
Gnaden Fußballer haben nun wenig „ Ehre " bekunde : ,
sie wurden besiegt , ordentlicher , alS cs das Resultat
erkennen laß : . Faseio , verhülle dein Haupt ! Näch¬
stens Willi wohl Mussolini das „ berühmte " Rizinus -
öl - - Rezept auch bei den Fußballern anwenden müssen ,
damit sie schneller laufen . . . . Das lechnische Kon -
nen d: r Fascislen war schwach , aber in Punkts Roheit

waren sie ein überlegener Gegner . Mussolini kann
stolz sein : wenigstens in diesem Punkt gab cS keine
Verzager . — Das Treffen zählt zur Europa - Pokal .
Konkurrenz .

SK . Kladno gegen Viktoria /iKov 1 : 1 ( 1 : 1) . |
Gespielt an : Sonntag in K l a d n 0. Der Ligameister
war in diesem Meisterschaftsspiel Favorit und mußte
froh sein , daß ihn , ein Punkt blieb , tvclcher zwar nicht
dem tarsächlichen Spielverlauf , wohl ober dem
Schicdsrickner zu danken ist . Kladno hatte mchr
von : Spiel , doch verjagu auch hier der Angriff . Bik <
loria wirb in diesem Jahr »ich ! mehr als Meister in
Frage kommen .

Vohemiano Prag gegen OSK . Bratislava 6 : 6
( 1 : 1 ) , »: Preßburg . In der ersten Hälfte

Kleine Cliron ».
Indischer Frauentaus .

Eine inwresfanle Gerichlsverharürlung fand
kürzlich in Boulbatz stall . Es handelte sich dabei
inn die Lösung der schwierigen Frage , ob ein drei -
undfirnfzigjähriger Witwer ein fünfzehnjähriges
Mädchen heiraien darf Das Ergebnis der Bei >
Handlung schein : eine wahre Revolnlio » auf dem
Gebiete des Eheweiens in Indien hervorgerufen zu
haben . ' ) iach den bi - cher geltende » Gesetzen stand
nämlich der Eheschließung des durch volle !!L Jahre
vonemanber gerreiililen Paares nicht die geringste
Schwieriipeit enigegen - Die - Trauung hätte dem .
noch m,gehindert stall - fiilden töiinen , wenn nichi —
die revolinionäre Liga der „ Jmig - Hindus " gewesen
wäre . Di^se Liga , die in weiten Kreisen des indt -
scheu Volkes zahlreiche Anhänger besitzt , griff »ätn >
l ' ch den Fall auf , »in ei » Exempel zu statuieren
Es gelang de » „Jimg - Hindlis " bimie » kurze », , voll -
güllige Bowel je dafür zu erbringen , daß das juna -
Madchen , wie las in Indien durchaus keine Selten
heit ist , von ihren Eltern für eine große ( tzeldsuiliiiie
an den zukünftige » Garten verkauf : worden war
Die Mitglieder der Liga beschlossen deshalb , die
Eheschließung z» verhindern . So geschah es den »,
daß gerade in dem Augenblick , in dem das junge
Paar vor den Priester trat , »ine Gruppe von Ein -

geborenen den feierlichen Akt stört «, die junge
Braut entführt « und sie in ihr Elternhaus zurück¬
brachte

Aach diesem Vorfall griff d: e burische Behörde
ein . Die Gerichte von Bombay nahmen sich des
Falles an, ? Aber auch hier vertraten die «Jung -
Hindus " ihren Standpunkt mit großer Bercd ' am-
Üctt. Ihr Vertreter erklärte , daß der Verkauf von
Frauen unwürdig des 20 Jahrhunderts sei. Mit
der alten Unsitte des Menschenhandels müsse ener¬
gisch gebrochen werde » . Es sei unzulässig , ein jnrt .
ges Mädchen wider ihren Willen an einen Mann
zn vellnppeln .

Der englische Richter sah sich vor eine schwie¬
rig « Aufgabe gestellt Bevor er jedoch, einen Be -
sihlliß lassen konnte , erklärt « sich per verhinderte
Ehnnanu bereit , von der Ehe zurückzutreten , wenn
malt ihm — die Kaussnmnie zurückzahle » würde
Das Gericht nahm diesen Vorichlag aus » nd ver -
urteilte den Vater der Braut , das Geld sofort zn-
rückzuerstatten . Ter Bater nahm dies Urteil a »
und damit fand dir denkwürdige Gerichtsverhand¬
lung ihr Ende Die „ Jnng - Hindns " hatten ihren
Willen durchgesetzt , und cs steht wohl zn erwarte »
daß ollmählich auch in den übrigen Teilen Indiens
der ickm' ähliche Brauch de ? FrmienkaukeS verschwtn .
den und die Lage der indischen Frau sich menschen -
würdiger gestalten wird

Elefanten als Brunn «,träger . Man hat sich
lange darüber den Kopf zerbrochen , wie die asrifanU
scheu Elefanten in der trockenen Zeit die ihnen so
lebensnotwendige Flüssigkeit finden . Die Einge -
borenen behaupteten , daß die Tiere das Wasser an
Stellen , wo es nicht allzu rief unter der Olutrsläche
sei , witterten und dann Löcher gruben , olfo Brun -
neu anlegten . Diese Angabe irtrd neuerdings durch
eine Beobachtung bestätigt , die Ludwig Schuster
im „Zoologischen Garten " mitteilt . Er jand in einer
Bodensenkung de-S Steppengebietes zwischen dem
Dondeland und der Mbcmknrn zahlreiche Elefanten ,
spuren , ohne paß irgendeine Spur von Wasser zu
bemerken Ivar . Wo die Fahne » au : dichtesten
waren , stieß er auf fünf oder sechs Löckier . die ei «c
Tiefe von eineinhalb Meter und einen Durchmesser
pou 80 bis 40 Zentimeter hatten und zweifellos
nicht von Menschen angelegt waren , sondern v: -il
den Elefanten gegraben sein mußten . Am Boden
der Löcher ivar so viel Wasser , daß täglich mehrere
Elefanten dorr ihren Durst löschen ronmen . Wahr -
>che ml ich war zur Regenzeit in der Tente Wasser
gewesen , das in der Trockenheit zu einer Pjiitze zu »
sammenschrumpste . Die Elefanten , die laglich zur
Tränke kamen , saugten mit den , Wasser anch Sand
und Schlamm Weg und erzeugten dadurch Bert ' - ' -
jungen , in denen sie ne - nes Wasser fanden . Durch
dieles oft wiederholte Saugen brachlei : sie dl « Was¬
serlöcher hervor¬

haben die Preßburger Tsck>eckien allcS von , Spiel , nach
der Pause finden sich die BohenrianS und geben nun
ihrerseits den Ton an . Die Preßburger gleichen
durch Elfer aus .

Sonstig « Resultat « . Prag : DFE . Reserve
gegen BohenrianS (2. Prcfi ) 3 : 0 ( 2 : 0) , Spori -
brüder gegen lllnon Wrschowiy 2 : 2 ( 1 : 0 ) . —
Bndweis : DFE . geg . Sechie Pilsen 11 : 1 ( 0 : 0 ) .
— Brüx : Schwall - e gegen DSK . 7 : 0 ( 3 : 0) . —
Dnx : DSK . gegen ' DYK. Kvmotan 2 : 2 ( 0 : 0 ) . —
Eger : - Sportbriider gegen Karlsbader FK , 5 : 2
( 2: 0) . — Teplitz : TFK . gegen SK . Libcü 12 : 3
( - 1: 1) , Turner - SK- . gegen Sit - Most 1 : 0 ( I : 0) .
— Aussig : TFK . geg . BTK . Gablon ; 2 : 0 ( 2 : 0 ) .
— Bodauba ch: SpBg - gegen Sporkbrüder Schrek .
kenstein 7 : 0 ( 3 : 0 ) . — Gabkonz : DSK . gegen
DSV . B. <L«pa 2 : 1 ( 0 : 1 ) . — Warnsdorf :
' Reichenborglr - Sü . »>' ge>, DIE . 7 : 0 ( 3 : 0) . —
Brünn : DSV . go. zen Sportbrüder 12 : 0 ( 6 : 0 ) ,
Zidcitic « gegen Mor . Slavia 1 : 2 ( 2 : 1) . — T r v p-
pau : TSV . gegen B>ika Ztin 5 : I ( 3 : 1) . — Ti¬
schen : DSK . ge»: ei > DSV - Liderberg 7 : 3 ( 1 : 1) .
— Odevberg : SK . gegen M. - - Ostraiicr SK . 5 : 2
( 1: 2) . — P reßvurg : Ligelt gegen Ätakkabca 3 : 2
( 2 : 1 ) . — Budapest : VasaS gegen Ferenevaros
S : S ( 2 : 1 ) . Hungaria gegen Stemzeri 1 : 1 , Nfpesl
gegen Sabona 1 : 0 , Somoay gegen 3. Bezirk 2 : 0 .
— Wien : Crickcter gegen Graz « AE . 5 : 3 ( 3 : 2 ) ,
. - öakoah geg . Donau 3 : 0 . Zö- ckingsländerspicl T' che -
choslowakei gegen Oesterreich 0 : 1 . — Berlin :
Hertha BSE . gegen TenmS- Bornisia 1 : 0 ( l : 0) . —
Dresden : GntS Muts gagen Bmndciunirg 5 : 1 .
— Athen : ItalienB gegen Eriechenkand 1 : 1 . —
Twickenham : Englisckie Anne « gegen Fran - ösi -
sche ' Armee 21 : 8 ( Rugby ) .

MMeMmg « mu de »

Uas /teste ttlr tbre Augen
liefen Optiker iDeutsch , > 2V ^ ,

Palais Koruna . 1332

„ Cutt durch die Motz - - - " - Schwimmen mit tra ,
gischem End « . Am Sonntag rorinittag fand in Prag
daS vom APK . veranstaltete und jedes Jahr wieder «
kehrende „ Quer durch die Moldau " > Schwimmcn statt .
Es starteten von 31 Gemeldeten 23 darunter auch
drei allere Herren . Die W a s i « r t e m p e r a i n r
betrug 3 Grad unter Null . Aerzte . die vor
der Veranstaltung die Teilnehmer untersuchten , rie¬
ten dem 7 l fahrigen Jng . Touzimsky von der
Teilnahme ab, ober wie znnr Trotz ging der Gcworn -.c
dennoch inS Wasser und erlitt nach kurzer Zeit einen
Herzschlag , der tödlich war . — Hat schon eine
solche Veranstaltung , speziell bei der in diesem Mo »
na : noch lauschenden ilältc , rein gar nichts mir
Sport zu tun , so hätte der bürgerliche Schwimmver »
band sich schon längst belehren lassen sollen , daß ein
Start von so alten Menschen , wie z. B. der Berun -
glückte , immer mit gesundheitlichen Schä
den verbunden ist . Aber auch jüngeren Leuten kann
ein solches Wagnis zum Verhängnis Werden . CS
Wäre nur recht und billig , wenn derartige „ Veron »
staltungen vollends verboten würden .
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